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Abkiirzungsverzeichnis (nur Abkiirzungen, die im Konzept vorkommen)
A1l — Priventions-Info/Schulung (mind. 1,5 Stunden)

A2 — Priaventionsschulung (3 Stunden)

A3 — Priventionsschulung (6 Stunden)

BDKJ — Bund der Deutschen Katholischen Jugend

BJA — Bischofliches Jugendamt

FZ — (Erweitertes) Fithrungszeugnis

ieF — insoweit erfahrene Fachkraft (Kinderschutz)

KSM — Kommission sexueller Missbrauch (Didzese Rottenburg-Stuttgart)
SE — Seelsorgeeinheit

KG - Kirchengemeinde



1. Veranstaltungsprofil und Zustindigkeiten
Veranstaltung: Pfingsten26 Ulm
Format:
e mit Ubernachtung
Datum/Zeit: 23.05. — 25.05.2026
Ort: St. Georg Ulm
Veranstalter/Triger: KG St. Mauritius Schemmerhofen
Veranstaltungsleitung: Ralf Salamon, 015786902350
Schutzteam (Ansprechpersonen vor Ort):
e Pfr. Manfred Rehm, 015734931932
Ralf Salamon, 015786902350
Matthias Merath, 01742120452
Michael Keck, 015229671135
Amelie Rieger, 015780374560
Zusitzlich wird Pfr. Matthias Reiner und Pfr. Jiirgen Kreutzer {iber den Vorfall
informiert.
Zielgruppe (Alter): Die Veranstaltung richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene im
Alter von 14-30 Jahren. Fiir minderjdhrige Teilnehmende gelten besondere Schutz- und
Aufsichtspflichten gemédl3 den kirchlichen Praventionsordnungen und dem Jugendschutzgesetz.
Alle Teilnehmenden unter 16 Jahren bendtigen eine von den Erziehungsberechtigten
zugewiesene Begleitperson. Alle Teilnehmenden U18 Jahren bendtigen die schriftliche Erlaubnis
der Erziehungsberechtigten zur Teilnahme (siche Anhang Begleitzettel U16, U18).
Teilnehmendenzahl: 700
Programmbausteine: Hl. Messe, Anbetung, Lobpreis, Impuls, Workshops, Gebet/Seelsorge,
Begegnung, Essen, Party

2. Ziel, Begriffe, Haltung und Geltungsbereich
Dieses Schutzkonzept dient der Privention sexualisierter Gewalt und dem sicheren Umgang
mit Grenzverletzungen, Ubergriffen und Verdachtsfillen. Es schafft einen Schutzrahmen, in
dem sich Kinder und Jugendliche sicher fiihlen und Mitarbeitende handlungssicher sind.
Begriffe (kurz):
e Sexualisierte Gewalt/sexueller Missbrauch: Verletzung der sexuellen
Selbstbestimmung (strafbar oder nicht), inkl. Vorbereitung/Geheimhaltung.
¢ Sonstige sexuelle Ubergriffe: Grenzverletzungen und Ubergriffigkeit unterhalb der
Strafbarkeit (z. B. sexualisierte Sprache, Beldstigung, Missachtung von Grenzen).
e Privention: Malnahmen zur Vorbeugung, frithen Reaktion und Nachsorge.
Haltung: Achtsamkeit, Grenzachtung, Transparenz, klare Zusténdigkeiten, leicht zugéngliche
Hilfewege.
Geltungsbereich: Gilt fiir alle Mitarbeitenden und Mitwirkenden (Haupt-/Neben-
/Ehrenamtliche, Teams, Referierende) sowie fiir externe Dienstleister.
Teilnehmenden-Regeln: Teilnehmende erhalten eine kurze Einfiihrung zu den Regeln. Diese
werden im Teilnehmerheft fiir alle Teilnehmenden zugénglich gemacht.

Ergénzend wird auf die Schutzkonzepte der Kirchengemeinde St. Georg sowie der
Kirchengemeinde St. Mauritius verwiesen.



3. Bestandsaufnahme und Risikoanalyse

Ziel ist, typische Gefahrdungssituationen sichtbar zu machen und verbindliche MaBBnahmen
zuzuordnen. Eine Risikoanalyse bedeutet nicht, dass bereits etwas passiert ist, sondern hilft,
Risiken zu erkennen und zu reduzieren.

3.1 Kontaktsettings (wo Kontakt entsteht)
Bei der Veranstaltung gibt es Kontakt von Mitarbeitenden zu teilnehmenden
Kindern/Jugendlichen u. a. in:
e Vortragen
Moderationen
Lobpreis
Gemeinschaftsabend (Party, GloryNight, Lagerfeuer)
Workshops
Vernetzungstreffen
Ordner, Getranketeam und STAFF auf dem Geldnde und beim Check-In
Essensausgabe
Ubernachtung
Marketingteam
Gebets-/ Seelsorgeteam
Gebet fiir Stadt & Land
Bustransfers

3.2 Raumanalyse
Gibt es am Veranstaltungsort Rdume, die fiir grenziiberschreitendes Verhalten ausgenutzt
werden kénnen?

e Kleine Seelsorgerdume
e Ubernachtungsriume

3.3 Typische Risikosituationen bei der Aktion
Ubernachtungen

1:1-Situationen

wenig Wissen/Bewusstsein iiber sexualisierte Gewalt
Umkleiden/Massenunterkunft, Gemeinschaftsduschen
Uneinsehbare Raume

Geistlich vertraute Gespréiche

3.4 Maflinahmen zur Risikoreduktion

Qualifikation der Mitarbeitenden (Schulung/Briefing)

Anlaufstellen kldren und sichtbar machen

transparente Rdume (einsehbar)

Sensibilisierung fiir Grenzsituationen, regelméfige Team-Reflexion
klare Dusch-Regeln: Morgens: U18 und Abends: U18
Auffalligkeiten im Verhalten ansprechen und melden
Schutzangebote aktiv kommunizieren



e Schlafbereiche werden nach Geschlechtern getrennt organisiert. Bei minderjéhrigen
Teilnehmenden tlibernachtet die von den Eltern benannte Betreuungsperson gemeinsam
mit ihnen in der Turnhalle.

e Mitarbeitende iibernachten nicht allein mit einzelnen minderjéhrigen Teilnehmenden in
einem Raum.

e Seelsorge- oder Gebetsgesprache finden mdglichst in einsehbaren oder zumindest
zuginglichen Rdumen bzw. im Freien statt (z. B. mit offener Tiir oder Sichtkontakt zu
anderen Teammitgliedern).

4. Personalauswahl, Nachweise und Schulung
Ziel: Geeignete Mitarbeitende einsetzen und Nachweise vor Beginn sicherstellen.

4.1 Mitarbeitende mit Arbeitsvertrag
Fiir Mitarbeitende mit direktem Kontakt zu Kindern/Jugendlichen, die bei der Didzese
Rottenburg-Stuttgart oder in Kirchengemeinde/Dekanat angestellt sind, stellt die
personalaktenfiihrende Stelle sicher, dass vorliegen:

e unterschriebener Verhaltenskodex + Selbstauskunft

e Priventionsschulung A3 (6h) inkl. Wiederholungsfristen

o erweitertes Fithrungszeugnis inkl. Wiederholungsfristen
Bei Personal anderer Bistiimer stellt die zustdndige pastorale Leitung die Einhaltung der
Anforderungen sicher.

4.2 Ehrenamtliche Mitarbeitende
Ehrenamtliche Tétigkeiten haben hiufig einen Schutzauftrag. Je nach Kontaktintensitit/Dauer
gelten:
e A2 (3h) oder A1 (mind. 1,5h) (Nachweis alle 5 Jahre)
e Verhaltenskodex + Selbstauskunft (einmalig zu Beginn der Veranstaltung).
o Teilweise erweitertes Fithrungszeugnis (Wiedervorlage alle 5 Jahre), siche Rollen &
Tatigkeiten im Anhang.

4.3 Verfahren Fiihrungszeugnis (Ehrenamt)

1.  Trager benennt eine datenschutzverpflichtete Person zur Einsichtnahme.

2. Trager stellt eine Bescheinigung fiir die kostenlose Beantragung aus. Diese wird vom
Kernteam an die Teammitglieder weitergeleitet, von denen ein EFZ gefordert ist.

3.  Ehrenamtliche beantragen das (erweiterte) Fiihrungszeugnis bei der Wohnsitzgemeinde.

4.  Bei der Registrierung am Veranstaltungsort (entweder wihrend dem Aufbau oder
spitestens mit Veranstaltungsbeginn; in jedem Fall vor Beginn der Tétigkeit) legen die
Ehrenamtliche das EFZ im Original der datenschutzverpflichteten Person vor. Diese
dokumentiert alles datenschutzkonform.

5. Auf Wunsch kann das Fiihrungszeugnis noch vor Ort datenschutzkonform geschreddert
werden, ansonsten wird es den Ehrenamtlichen sofort zuriickgegeben.

Wichtig: Bei einschldgigen Eintrdgen oder Weigerung — sofort Triger informieren.

Fristen/Datenschutz:
e FZ bei Vorlage max. 3 Monate alt, Wiedervorlage nach 5 Jahren
e FZ wird nach Einsicht zuriickgegeben
e Dokumentation im passwortgeschiitzten Dokument, das vom Tréager dafiir bereitgestellt
wurde. Nach Veranstaltung wird das Dokument ausgedruckt dem Tréiger ausgehandigt
und vom Veranstaltungs-PC geldscht.



e Triger ist fiir die datenschutzkonforme Lagerung zustindig.

4.4 Schulungsangebote
e Bei FZ-Abgabe ist A1 (mind. 1,5h) verpflichtend.
e Bei intensiven/regelmiBigen Titigkeiten (z. B. Ubernachtung, regelmifBige 1:1-
Begleitung) ist A2 (3h) verpflichtend.
Der Trager stellt Schulungen sicher oder verweist auf Angebote; Referent*innen miissen
durch die Didzese autorisiert sein (z.B. Jugendreferate).

5. Rollen und Titigkeiten

Rollen/Tétigkeiten werden in einer separaten Liste (Rollen und Tétigkeiten) erfasst und mit
Pflichten (A1/A2/A3, FZ, Briefing etc.) hinterlegt. Grundlage ist das Hilfspapier ,,Empfehlungen
zur Einordnung ehrenamtlicher Téatigkeiten®.

6. Verhaltenskodex, Werte und Verhaltensregeln
6.1 Verhaltenskodex (Grundsatz)

Wir wollen, dass Kinder, Jugendliche und schutzbediirftige Erwachsene Menschen begegnen, die
respektvoll handeln, Grenzen achten und Gewalt ablehnen. Dafiir gibt es einen Verhaltenskodex
(mit integrierter Selbstauskunft). Engagierte Jugendliche konnen alternativ die BDKJ-
Ehrenerklarung unterschreiben.

6.2 Verhaltensregeln fiirs Team (6 Punkte)

Grenzen achten: ,,Nein“ gilt; Ndhe/Distanz bewusst gestalten.

Respekt & Gewaltfreiheit: kein Mobbing, keine Herabwiirdigung.

Keine sexualisierte Sprache/Handlungen.

Keine Geheimnisse/,,unter uns®.

Transparenz: Unterstiitzung einsehbar/abgesichert; keine abgeschirmten 1:1-Situationen.
Melden statt Wegsehen: Unsicherheiten/Verdachtsmomente sofort an
Schutzteam/Leitung.

6.3 Verhaltensregeln fiir Teilnehmende (7 Punkte)

Dein Nein zdhlt.

Respekt: kein Mobbing, keine Gewalt.

Keine anziiglichen Spriiche/Nachrichten.

Keine Geheimnisse.

Hilfe holen: Schutzteam/STAFF ansprechen.

Fotos oder Videos werden nur mit Zustimmung der betroffenen Personen aufgenommen

oder veroffentlicht. In Schlaf-, Umkleide- oder Sanitidrbereichen sind Foto- und

Videoaufnahmen grundsitzlich untersagt.

e Fiir Minderjdhrige gelten die Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes. Die
Betreuungsperson ist fiir die Minderjdhrige Person verantwortlich (wird bei Einlass
kontrolliert). Alkoholische Getranke werden an der Veranstaltung nicht ausgegeben.

Das Team achtet im Rahmen seiner Moglichkeiten auf die Einhaltung dieser Regelungen.

7. Beratungs- und Beschwerdewege

Riickmeldungen und Beschwerden sind ausdriicklich erwiinscht — besonders bei
Grenzverletzungen. Meldungen sind personlich mdglich (Ordner, Teamler, Mail, Instagram)



oder anonym via Kummerkasten in allen Toiletten. Leitung und Schutzteam bearbeiten Hinweise
zeitnah.

Fiir die Teilnehmer
So bekommst du Hilfe:
e Sprich das Schutzteam an (siche 1.0)
e (Oder sprich eine Teamerin/einen Teamer an: sie/er hilft dir, das Schutzteam zu erreichen.
e Du darfst jemanden mitbringen: z. B. Freund*in oder eine erwachsene Vertrauensperson.
e Auch anonym moglich: Kummerkasten in allen Toiletten
Wichtig: Wir horen zu, schiitzen dich zuerst und kldren dann die néchsten Schritte. Alles wird
vertraulich behandelt — nur so weit weitergegeben, wie es zum Schutz notig ist.

Vorfille oder Beobachtungen werden mithilfe eines standardisierten Dokumentationsbogens
festgehalten und datenschutzkonform aufbewahrt. Zugriff auf diese Dokumentation haben
ausschlieBlich die dafiir benannten verantwortlichen Personen.

Gang bei Verdacht/Verstof} (fiir Mitarbeitende):

1.  Wahrnehmung ernst nehmen.
Schutzteam sofort informieren.
Wenn nicht erreichbar/betroffen: diézesane Fachstelle kontaktieren.
Fachberatung einbinden; weitere Schritte abgestimmt (Eltern/Jugendamt/Polizei).
Sachlich dokumentieren, datenschutzkonform behandeln.

ke v

8. Interventionsplan und Fallkonstellationen (A—D)

8.1 Interventionsstufen
Stufe A — Grenzverletzung: stoppen, Grenze benennen, stirken; Schutzteam informieren;
dokumentieren; Konsequenzen.

Stufe B — Ubergriff/Verdacht: Sofortschutz, Kontakt unterbinden, informieren, dokumentieren;
ieF hinzuziehen; bei Missbrauch KSM; weitere Schritte abgestimmt.

Stufe C — akute Gefahr: Sofortschutz, Notruf bei Gewalt, informieren, icF/KSM,
dokumentieren, weitere Hilfe organisieren.

8.2 Was tun bei Verdacht gegen ...

A) ... Mitarbeitende der Veranstaltung: Schutzteam informieren — Trager/Pfarrbeauftragter
— unverziiglich Kommission sexueller Missbrauch; Kommission kann jede Person direkt
informieren.

B) ... Ubergriffe unter Teilnehmenden: pidagogisch konsequent handeln; ieF beraten lassen;
Pfarrbeauftragten informieren.

C) ... Titer auflerhalb Verantwortung: Betroffene ernst nehmen, unterstiitzen, begleiten.

D) ... Téiter in anderem Kirchlichen Bereich: Kommission sexueller Missbrauch informieren
(wie A).



9. Nachhaltige Aufarbeitung

Vorfalle/Beobachtungen werden nach der Veranstaltung ausgewertet; daraus werden
Verbesserungen abgeleitet. Nachsorge fiir Betroffene und Team organisiert der Trager
(Supervision/Seelsorge/Fachberatung), ggf. in Abstimmung mit der KSM.

10. Qualititsmanagement
Nach dem Event:

e Team-Debriefing

e Risiko- und Rollenliste aktualisieren

e Feedback auswerten

e Malnahmen fiir nichstes Mal festlegen

11. Offentlichkeitsarbeit (veranstaltungsspezifisch)
Das Schutzkonzept, Verhaltensregeln und Beschwerdewege werden bekannt gemacht iiber:
e Vorab-Info (Website)
o Feierheft (kurz + QR-Code)
e Kurze Moderation zu Beginn
e Sichtbarkeit Schutzteam (Badge/Standort/Zeitfenster)

12. Beschluss/Freigabe

Dieses Schutzkonzept wurde am 30.03.2026 vom Leitungsteam der Veranstaltung unter Mithilfe
von Bernd Dammann und Pfr. Kilian Krug beraten und beschlossen.

Unterschriften:
Fiir das Leitungsteam: Augsburg, 22.04.2026 Sa{wﬂ’!on
Ort, Datum Ralf Salamon
) ) :, ) ) [‘ , ) 'y y y;!, j/ o
Fiir den Triger: XA NN PN ( S.C;‘w_ 2{ [N ([ ~LIAT -~
Ort, Datum ;o Pfr. Kilian Krug \
Anlagen

1. Checkliste Risikoanalyse fiir Veranstaltungen vom BDKJ/BJA
Ehrenerklarung (Selbstauskunftserklarung und Verhaltenskodex)
Kinderschutz-Dokumentationsbogen

Rolle und Tétigkeiten

Handlungsempfehlungen ,,was tun...?*

U16 und U18 Zettel

O P b b



Pfingsten Ulm
Checkliste Risikoanalyse

1. Blick aufs Team

1.1. GroBe des Teams?
ca. 220 Personen
1.2. Betreuungsschliissel
Pro Teammitglied ca. 2 Teilnehmende
1.3. Austausch in den Teams
Im Voraus:
- mind. drei mogliche Treffen im Gesamtteam mit konkreter Austauschzeit und Briefings, u. a.
zu Praventionsthemen
- mind. ein Treffen im konkreten Aufgabenteam im Voraus
- Gesamtteam WhatsApp Community als Infopool fur wichtige Infos
- Aufgabenteam WhatsApp Gruppe fur direkte Kommunikation innerhalb des
Aufgabenteams und mit Teamleiter

Vor Ort:
- Tagliches Gesamtteamtreffen morgens vor dem Programm
- Teamleiter stets Ansprechbar

1.4. Schulung zur Pravention gegen sex. Missbrauch bzw. Wissen aufgefrischt.
Siehe Einteilung nach Risikogruppen: Praventionsschulungen werden nur von
Teammitgliedern der Risikogruppen gefordert. Kleine Auffrischung erfolgt digital.
Professionelle Auffrischung mind. alle funf Jahre bzw.

1.5. Gesamtteam kennt die Ehrenerklarung und den Handlungsleitfaden des BDKJ/BJA
Rottenburg-Stuttgart
Ja, wird in der WhatsApp Gesamtteam Gruppe veroffentlicht. Erhalt + Zur Kenntnisnahme
wird per Unterschrift jedes Teammitglieds bestatigt

1.6. Fiihrungszeugnis
Siehe Einteilung nach Risikogruppen: Vorlage des Fuihrungszeugnis wird nur von
Teammitgliedern der Risikogruppen gefordert.

1.7. Einfach erreichbare Beschwerdemoglichkeiten
Teilnehmer wendet sich an STAFF, dieser hat feste Positionen im Eingangsbereich der Kirche
+ im Eingangsbereich des Gemeindehauses + in der Turnhalle.
Zusatzlich sind tagsuber Priester im hinteren Teil der Kirche ansprechbar und weitere
Seelsorger am ,Seelsorge” Infopoint in der Kirche am Seitenausgang.

1.8. Kommunikation bei einem Vorfall wird koordiniert vom Schutzteam, bestehend aus...
Pfr. Manfred Rehm (geistlicher Leiter), zusammen mit...
1. Ralf Salamon
2. Matthias Merath
3. Michael Keck
4. Amelie Rieger

Zusatzlich wird Pfr. Matthias Reiner und Pfr. Jurgen Kreutzer Uber den Vorfall informiert.

Nach einem ersten Betroffenengesprach bespricht Pfr. Manfred Rehm das weitere Vorgehen
mit den zwei genannten Mitbriidern + den Personen 1-3, das weitere VVorgehen (z. B.
Eskalation hohere Instanz)

Basierend auf der Vorlage ,Ich schiitze Kinder” vom Juref Ulm (Bernd Dammann).
Ansprechpartner Pfingsten Ulm: Ralf Salamon, Matthias Merath und Michael Keck (info@pfingsten-ulm.de)
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1.9. Zusammensetzung des Teams
Das Team ist bewusst durchmischt. Aufgaben mit hohem Risiko sind bewusst an reife und
ausgebildete Personen delegiert, z. B. Seelsorge an ausgebildete Seelsorger / Ubernachtung
an padagogisches Personal.
Zudem achten wir auf ein ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis und
Erfahrungsdurchmischung in den Teams.

1.10. Besonderheiten der Veranstaltung
- Relativ groBe Veranstaltung mit vielen Teilnehmenden
- Mehrere Ortlichkeiten der Veranstaltung
- breite Altersgruppe

2. Blick auf Raumlichkeiten

2.1. Raume, die grenziiberschreitendes Verhalten ausnutzen konnen
Seelsorge Raum.
Dabei beachten wir:
- Vor einem Seelsorgegesprach informiert der Seelsorger in der WhatsApp Gruppe die
anderen Seelsorger transparent, dass und in welchem Raum er ein Gesprach fuhrt.
- Die Ture zum Seelsorgeraum bleibt auf Wunsch des Schutzbefohlenen nur angelehnt
- Es wird auf ein angemessenes Distanzverhaltnis geachtet (Abstand der Stiihle mit Tisch als
Schutzraum)
- Schutzbefohlene werden vom Seelsorger daruber aufgeklart, dass sie das Gesprach
jederzeit ohne Grund beenden konnen und vollkommen frei sind, ob wie viel sie von ihrem
Anliegen teilen wollen.
- Es werden ausschlieBlich ausgebildete Seelsorger mit entsprechender Reife eingesetzt

Ubernachtung Turnhalle
Dabei beachten wir:
- Alle Teammitglieder werden intensiv geschult.
- Bei der Auswahl an Teammitglieder achten wir auf padagogische Fahigkeiten.

2.2. Sind die Toiletten so gestaltet, dass sich moglichst niemand unwohl fiihit?
Ja. Sie sind selbstverstandlich nach Geschlechtern getrennt mit ausreichend Kabinen

2.3. Besonderheit Veranstaltungsgelande
Das Veranstaltungsgelande ist offen und liegt direkt neben einem Park, der auch von
Menschen in prekaren Lebenslagen genutzt wird. Zudem gibt es einige Passanten, die auf
die Veranstaltung aufmerksam werden und sich dafur interessieren. Teilweise wird das
Veranstaltungsgelande als Durchgangsweg fir FuBganger verwendet.
Dabei beachten wir:
- Besonders an den Eingangen auf der Parkseite setzen wir verstarkt Ordner Personal ein
- Jenes Ordner Team ist regelmaBig auf dem gesamten Festivalgelande auf Streife und kann
bei Bedarf Storer vom Festivalgelande entfernen
- Das STAFF Team an den Eingangen der Kirche wird dazu geschult, externe Menschen, die
moglicherweise ein Risiko fur die Teilnehmenden darstellen konnen den Zugang zu
verwehren oder mindestens zu begleiten. Zum Beispiel Passanten, die auf die Veranstaltung
aufmerksam geworden sind und kurz einen Blick in die Kirche werfen mochten.

3. Blick auf Ubernachtung

3.1. Ist die Schlafsituation so gestaltet, dass sich moglichst niemand unwohl fiihit?
Ja. Es werden extra zwei Turnhallen gemietet, die nach Geschlechtern getrennt sind. Sie

bieten zudem ausreichend Platz, dass die Teilnehmenden sich groBzligig in der Turnhalle

Basierend auf der Vorlage ,Ich schiitze Kinder” vom Juref Ulm (Bernd Dammann).
Ansprechpartner Pfingsten Ulm: Ralf Salamon, Matthias Merath und Michael Keck (info@pfingsten-ulm.de)
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verteilen kdnnen (max. 200 Ubernachtungspersonen, aufgeteilt auf zwei Turnhallen). Zudem
gibt es in beiden Turnhallen ausgebildete padagogisches Personal als Aufseher und
Ansprechpersonen

3.2. Sanitare Anlagen
Die Sanitaren Anlagen bieten ein Risiko, dass sich Teilnehmende unwohl fuhlen. Grund daftr
sind offene Duschen.
Dabei beachten wir:
- Getrennte Duschzeiten. Morgens U18 | Abends U18

3.3. Sind die Toiletten / Waschmaglichkeiten nachts sicher und schnell zu erreichen
Ja, wir beachten eine eindeutige Beschilderung und Beleuchtung in der Nacht

3.4. Besonderheit Ubernachtung
.Massenubernachtung” in einer Turnhalle mit gemeinsamen Sanitarenanlagen;
Geschlechtergetrennt.

4. Blick auf Inhalte / Programmpunkte / Themen / Methoden

4.1. Sind Dinge geplant, bei denen die personlichen Grenzen der Teilnehmenden liberschritten
werden konnen?
Party
Dabei beachten wir, dass an den Turen erfahrene Ordner positioniert sind, die sowohl die
maximale Personenzahl im Raum steuern als auch einen Blick auf die Teilnehmenden im
Raum haben. Zudem wird das Getranketeam angehalten, immer wieder einen Blick auf die
Teilnehmenden zu haben. Auch auf der Party gilt striktes Alkoholverbot.

Seelsorgegesprache
Siehe 2.1

Beichte

Die Beichte findet ausschlieBlich im Kirchenschiff, von auBen sichtbar, statt (nicht im
Beichtstuhl). Es gibt eine Seitenkapelle, die ebenfalls fiir die Beichte genutzt wird — diese ist
durch eine Glasture einsehbar.

Selbstverstandlich werden nur geschulte katholische Priester fur die Beichte zugeteilt.

Gebetsteam

Das Gebetsteam ist immer zu zweit und findet ebenfalls nur im offenen Kirchenschiff, von
auBen sichtbar, statt. Die Betenden werden vorher intensiv geschult. Es wird bei der
Einteilung der Gebetsteams auf Alter und Erfahrung geachtet.

Ubernachtung
Siehe 3.

GloryNight
Bei der GloryNight konnen Teilnehmende freiwillig von ihrer eigenen Geschichte mit Gott

erzahlen, um andere Teilnehmende zu inspirieren / Zeugnis zu geben. Dabei kann es bei
sensiblen Teilnehmenden Trigger auslosen.
Dabei beachten wir, dass die GloryNight von einem erfahrenen Teammitglied moderiert wird
und bei Bedarf einschreitet. Dies betrifft auch mogliche irrefihrende oder verstorende
Aussagen von Teilnehmenden.

4.2. Gibt es 1:1 Situationen, die bei Teilnehmenden zu Unwohisein fiihren konnen?
Ja, siehe Seelsorge 2.1 und Beichte 4.1

4.3. Vorgehen, wenn jemand von uns beobachtet oder mitgeteilt bekommt, dass sich eine

Person wahrend des Programms unwohl fiihlt
Basierend auf der Vorlage ,Ich schiitze Kinder” vom Juref Ulm (Bernd Dammann).
Ansprechpartner Pfingsten Ulm: Ralf Salamon, Matthias Merath und Michael Keck (info@pfingsten-ulm.de)
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Die beobachtende Person meldet den Vorfall entweder beim STAFF, einem Priester oder bei
einem Teamleiter. Diese Deeskalieren die unmittelbare Situation sofort.

- Zudem melden sie den Fall an ein Mitglied des Kernteams

- Das Kernteammitglied ruft das Schutzteam von 1.8 zusammen

—> diese suchen das Gesprach mit der betroffenen Person, um das weitere Vorgehen zu
besprechen

4.4. Gibt es ggf. Getiimmel, dessen Uniibersichtlichkeit zum Anlass fiir grenziiberschreitendes
Verhalten genutzt werden kann?

Ja:

- Auslass Kirche: Ordner steuern die Personenstrome und darauf achten, dass es zu keinem
Stau kommt

- Party (siehe 4.1)

- Jubilus Lobpreis: Teilnehmende die zu tanzen und singen nach vorne kommen befinden
sich in einer engen Stehlplatz Situation. Hier erfolgt eine besondere Aufmerksamkeit der
Ordner und des STAFFs.

4.5. Haben Kinder / Jugendliche die Mdglichkeit, das Programm / Inhalt mitzugestalten?
Teammitglieder sowieso.

Alle anderen Teilnehmer dort, wo sie unter Programmpunkten wahlen kénnen (z. B.
Workshops, Vernetzungstreffen) und bei der GloryNight (4.1)

4.6. Haben Kinder / Jugendliche die Moglichkeit, an Programmpunkten nicht teilzunehmen?
Ja, die Teilnahme am Programm ist freiwillig. Als Ausweichmoglichkeit gibt es
Aufenthaltsraume im Gemeindehaus, den Gebetsraum, das Zelt beim Gemeindehaus, den
Park neben dem Veranstaltungsgelande und prinzipiell die Innenstadt.

Teilnehmer U16 miissen sich mit ihrer Aufsichtsperson absprechen.

5. Blick auf Teilnehmende

5.1. Teilnehmende sind uns bekannt? Zahlen sie zu besonders Schutzbediirftigen?
Alle Teilnehmende sind durch die vorherige Anmeldung via Ticketportal bekannt.
Ein Teil der Teilnehmenden sind besonders schutzbedirftig, besonders jene U16 und U18.
5.2. Gibt es Teilnehmende, die besonderen Schutz brauchen (evtl. aufgrund von korperlichen
und psychischen Gegebenheiten?)
Die letzten Jahre waren uns solche nicht bekannt.
5.3. Gibt es Teilnehmende, die Unterstiitzung bei der Korperpflege bendtigen?
Nein, das konnten wir auch nicht leisten.
5.4. Falls Nein (5.3): Welche Gefahren birgt dies?
Teilnehmende konnten ihren Bedarf verschweigen und bei der Veranstaltung unter
Problemen leiden. In einer Krisensituation konnte diese fehlende Vorbereitung zu Problemen
fuhren.
5.5. Was ist zu beachten?
Prazise Vorbereitung auf Krisenfalle, auch wenn keine Betroffenen bekannt sind.
5.6. Altersgruppe
v. a. 14-28 Jahre. Allerdings gibt es auch viele Teilnehmende daruber und wenige darunter.
5.7. Was bedeutet die Altersgruppe fiir Regeln und Beschwerdewege
Alle Teilnehmende U16 brauchen zwingend eine von den Erziehungsberechtigten
ausgewahlte Aufsichtsperson U18.
Die Beschwerdewege mussen einfach und vertraulich sein; sowohl tGiber Jugendliche als auch
uber Erwachsene — wo sich der Teilnehmende wohler fuhlt.
Auf dem gesamten Festivalgelande herrscht striktes Drogenverbot (inkl. Alkohol, Zigaretten,
Vapes etc.)
5.8. Wie werden Verhaltensregeln erklart
Im Voraus:

Basierend auf der Vorlage ,Ich schiitze Kinder” vom Juref Ulm (Bernd Dammann).
Ansprechpartner Pfingsten Ulm: Ralf Salamon, Matthias Merath und Michael Keck (info@pfingsten-ulm.de)
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Teilnehmende bestatigen mit Ticketkauf die AGB und Teilnahmebedingungen. Dort sind alle
Verhaltensregeln erklart, zu finden auf der Website und beim Ticketkauf.

Vor Ort:

Zudem gibt es auf der Veranstaltung zu Beginn eine Moderation, die das Wichtigste erklart.
Daruber hinaus gibt es im ,Feierheft”, dem Heftchen fur jeden Teilnehmer, eine extra Seite
mit Erklarungen rund um das Thema Pravention.

Alle Teammitglieder werden noch intensiver bei Teamtreffen und durch das Lesen der
Praventionsunterlagen geschult, dass sie nicht nur selbst sensibel fur das Thema sind,
sondern auch einen schutzenden Blick fur die Teilnehmenden haben.

5.9. Wie werden Konsequenzen bei Verletzungen der Regeln entwickelt/kommuniziert
Bei Ticketkauf bestatigen die Teilnehmenden die AGB und Teilnahmebedingungen. Darin ist
festgehalten, dass bei storendem Verhalten das Ticket entzogen und die Teilnahme am
Programm verweigert werden kann. Erziehungsberechtigte/Aufsichtspersonen miissen dann
die Abholung der betroffenen Teilnehmer organisieren.

Die ,harte” der Konsequenzen wird im Schutzteam (1.8) verhandelt und umgehend von 2
Mitgliedern des Schutzteams der betroffenen Person mitgeteilt.
5.10.Regeln in Bezug auf Medien (Sozial-Media / Internet / Handy)
Alle Teilnehmende durfen ein Smartphone zur Veranstaltung mitbringen. Storendes
Verhalten wahrend der Veranstaltung, insbesondere in der Kirche, wird geahndet (5.9).
Die Teilnehmenden werden dazu ermutigt, wahrend dem Programm die Smartphones auf
Flugmodus zu stellen.
In den sanitaren Anlagen ist selbstverstandlich jegliche Aufzeichnung mit Bild-
/Tonaufnahmegerate, inkl. Smartphones verboten.
5.11. In welchen Situationen diirfen Fotos/Videos gemacht werden
Dazu gibt es von unserer Seite keine Einschrankungen, auBer der in 5.10 genannten.
5.12.Die Inhalte und Regeln fiir einen angemessenen Umgang mit Nahe und Distanz werden
den Teilnehmenden in passender Art und Weise vorgestelit.
Ja, Siehe 5.8
5.13.Teilnehmende wissen, wo und wie sie sich beschweren konnen?
Ja.
Die Moderation und das Feierheft weist darauf hin, zudem ist der STAFF das ganze
Wochenende hinweg an festen Orten sehr prasent. Auch Priester und Seelsorger sind
tagsuber immer erreichbar.

6. Blick auf Personensorgeberechtigte/Eltern (bei Minderjahrigen)

6.1. Die Personensorgeberechtigten kennen unsere Arbeitsweisen und die Ziele der
Veranstaltung
Die Ziele der Veranstaltung sind auf der Website ersichtlich.
Unsere Arbeitsweise wird uber die AGB und Teilnahmebedingungen erlautert.
Fragen zu unserem Praventionskonzept geben wir selbstverstandlich Auskunft.
Bei Minderjahrigen Teilnehmenden ist eine Zustimmung der Erziehungsberechtigten
verpflichtend.

6.2. Gibt es Kontakt zu Personensorgeberechtigten
Bei minderjahrigen Teilnehmenden liegt uns Name & Telefonnummer der
Personensorgeberechtigten vor.

6.3. Wissen wir, wie sie auch wahrend der Veranstaltung zu erreichen sind?
Ja. Siehe 6.2

Basierend auf der Vorlage ,Ich schiitze Kinder” vom Juref Ulm (Bernd Dammann).
Ansprechpartner Pfingsten Ulm: Ralf Salamon, Matthias Merath und Michael Keck (info@pfingsten-ulm.de)
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6.4. Die Personensorgeberechtigten wissen, an wen sie sich bei Riickfragen wenden konnen
Ja, eine Kontakt E-Mail und Telefonnummer ist auf der Website veroffentlicht.
Die E-Mail / Nummer wird vom STAFF und Kernteam kontrolliert.

7. Blick auf einen moglichen Vorfall

7.1. Wissen wir, wo wir als Hauptberufliche Unterstiitzung bei einem moglichen Vorfall
wahrend der Veranstaltung finden?
Ja:
Kinderschutz Team des BDKJ in den Ferien:
015153781414 (08-20 Uhr) oder per Mail kinderschutz@bdkj.info

Stabstelle Pravention, Kinder- und Jugendschutz:
Sabine Hesse: 07472 169-385
praevention@drs.de

Basierend auf der Vorlage ,Ich schiitze Kinder” vom Juref Ulm (Bernd Dammann).
Ansprechpartner Pfingsten Ulm: Ralf Salamon, Matthias Merath und Michael Keck (info@pfingsten-ulm.de)
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Ehrenerklarung (Verhaltenskodex & Selbstauskunftserklarun

Name Vorname Geburtsdatum

Die Ehrenerklarung dient in der Kinder- und Jugend(verbands)arbeit als Verhaltenskodex nach der diozesanen
Praventionsordnung der Didzese Rottenburg Stuttgart.

Die Rirchliche Kinder- und Jugendarbeit bietet eine Gemeinschaft, in der Glaube sowie ganzheitliches Lernen und Handeln
Raum finden. Wir treten entschieden dafiir ein, Madchen und Jungen vor Kindeswohlgefahrdung und sexueller Gewalt zu
schiitzen und den Zugriff auf Kinder und Jugendliche fiir Taterinnen und Tater in den eigenen Reihen so schwer wie
moglich zu machen. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht fir uns dabei an erster Stelle.

Wir setzen uns fir einen sicheren und verlasslichen Rahmen im Umgang mit den Kindern und Jugendlichen ein. Alle
Personen, die Verantwortung in der Kinder- und Jugendarbeit ibernehmen, sollen diese Ehrenerklarung unterzeichnen und
leben.

1. Ichachte und respektiere die Personlichkeit und Wiirde meiner Mitmenschen. Meine Arbeit in der Rirchlichen
Jugendarbeit ist von Wertschatzung und Vertrauen gepragt.

2. Ich schiitze die mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor Rorperlichem und seelischem Schaden, vor
Missbrauch und Gewalt, insbesondere in der Zeit, in der ich fiir sie verantwortlich bin.

3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Individuelle Grenzen von anderen
respektiere ich. Dies bezieht sich insbesondere auf die Intimsphare und personlichen Grenzen der Scham von
Kindern und Jugendlichen.

4. Ich beziehe gegen diskriminierendes, gewalttatiges und sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv
Stellung. Abwertendes Verhalten wird von mir benannt und nicht toleriert.

5. Ich bin mir meiner Vorbildfunktion gegeniiber den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen bewusst. Mein
Leitungshandeln ist nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze Reine Abhangigkeiten aus.

6. Ich bin mir bewusst, dass jede sexuelle Handlung mit Schutzbefohlenen disziplinarische und gegebenenfalls
strafrechtliche Folgen hat.

7. Ichachte auf Anzeichen von Kindeswohlgefahrdung und bilde mir von Fall zu Fall kritisch ein eigenes Urteil. Dabei
verharmlose ich weder, noch iibertreibe ich. Ich weil3, wo ich mich beraten lassen oder bei Bedarf Hilfe zur
Klarung und Unterstiitzung bekommen Rann und nehme sie in Anspruch.

Neben dem Verhaltenskodex ist in der Paventionsordnung der Diozese Rottenburg-Stuttgart zum Schutz vor sexuellem
Missbrauch auch eine Selbstauskunft vorgesehen. In der Kinder- und Jugendarbeit sollen Reine Personen eingesetzt
werden, die rechtskréftig wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexueller Gewalt (vgl. 72a SGB VIIl, 8171, 174 bis
174¢, 176 bis 1803, 1813, 182 bis 184g, 184i, 201a (3), 225, 232 bis 2333, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs)
verurteilt worden sind oder ein Verfahren diesbeziiglich gegen die Person lauft. Je nach Tatigkeit muss ein erweitertes
Fiihrungszeugnis vorgelegt werden, in jedem Fall aber die Selbstauskunftserklarung zum Verbleib beim Trager
unterzeichnet werden.

Ich verpflichte mich, die Punkte der Ehrenerklarung sowie die beschriebenen Verfahrenswege von BDKJ/BJA bzw. der
Diozese Rottenburg Stuttgart zu beachten und umzusetzen. Ich versichere zudem, dass ich nicht wegen einer Straftat im
Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt rechtskraftig verurteilt worden bin und auch insoweit Rein
Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet worden ist. Fiir den Fall, dass diesbeziiglich ein Ermittlungsverfahren gegen
mich eingeleitet wird, verpflichte ich mich, dies meinem Trager der Kinder - und Jugendarbeit umgehend mitzuteilen.

Ort, Datum Unterschrift



Pfingsten Ulm
Dokumentationsbogen

1. Protokolierende Person (Hauptamtlicher)

Name

Anschrift

Telefonnummer

Datum

2. Wer hat beobachtet?

o Eigene Beobachtung
o Person aus dem Team
o Andere Eltern

o Kind selbst

o

Name der Beobachterin / des Beobachters:

Datum / Uhrzeit der Beobachtung:

3. Betroffene Person

Name

Geburtsdatum / Alter:

4. Angaben zur Person unter Verdacht (bei (sexualisierter) Gewalt)

Name

Geburtsdatum / Alter:




5. Beschreibung der Situation/Beobachtung
Moglichst genau und detailliert, tatsachlich Beobachtetes und Gesagtes, keine Interpretation oder Vermutung; zur
Situationsbeschreibung gehort auch das Verhalten der*des Betroffenen und der Person unter Verdacht und der

Kontext, in dem das Beobachtete passiert ist.

6. Welche Personen waren ggf. noch involviert (Zeugen etc.)?

7. Was haben diese Personen beobachtet / gesagt?

8. Einschatzung / Bewertung der protokolierenden Person

9. Ergebnis des Gesprichs / weiteres Vorgehen (Vereinbarungen)




10. Wer informiert wen?

o Kernteam geplant am:
o Einschalten der Kinderschutzteam BDKJ geplant am:
o Information an Pfr. Kilian Krug geplant am:
o Information an Kirchengemeinde geplant am:
o Gesprach mit Eltern / Sorgeberechtigten geplant am:
o Information an Kirchengemeinde geplant am:

11. Unterschrift der dokumentierenden Person

Ort

Datum

Unterschrift
(Nur nach Ricksprache mit Kinderschutzteam oder als Hauptamtlicher)




Pfingsten Ulm: Rollen und Tatigkeiten

Rolle

Beschreibung der
Tatigkeit

FZ

Schulun
g

Intensitat TN Kontakt und
Begriindung

Kernteam

Das Kernteam tragt die
Hauptverantwortung fir die
erfolgreiche Durchflihrung
der Veranstaltung. Sie
treffen strategische
Entscheidungen und
suchen Teamleiter fur die
einzelnen
Aufgabenbereiche.

Ja

A2

12 34
Risikoreicher Kontakt mit
Teammitgliedern.

Als oberstes
Entscheidungsgremium tragt
das Kernteam die
Gesamtverantwortung fur die
Veranstaltung und hat eine
weitreichende
Richtlinienkompetenz
gegenuber allen Teilnehmenden
und Helfenden. Da die
Mitglieder strategische
Entscheidungen Uber
Schutzkonzepte treffen und als
héchste Instanz fiir Krisenfalle
sowie als Ansprechpersonen bei
Grenzverletzungen fungieren,
besteht ein besonderes Macht-
und Autoritatsverhaltnis. Zur
Sicherung der notwendigen
Sensibilitat flr
Kinderschutzthemen und zur
Wahrung der strukturellen
Integritat sind ein erweitertes
Flhrungszeugnis sowie eine
vertiefte Praventionsschulung
(A2) erforderlich.

Teamleiter mit
minderjahrigen
Teammitgliedern

Alle Teamleiter sind erste
Ansprechpartner flr ihre
Teammitglieder. Sie
organisieren die
Durchfiihrung ihres
Aufgabenbereichs, planen
Teamtreffen und weisen
ihre Teammitglieder in ihren
Aufgabenbereich ein.

Ja

A1

12 34
Risikoreicher Kontakt mit
Teammitgliedern.

Die Teamleitung tragt die
Verantwortung fir minderjahrige
Teammitglieder und ist deren
erste Anlaufstelle, auch in der
digitalen Kommunikation.
Aufgrund dieses Hierarchie- und
Aufsichtsverhaltnisses ist ein
erweitertes Flhrungszeugnis
erforderlich. Da der direkte
Kontakt jedoch Uberwiegend im
Rahmen grofierer Teamrunden
oder im 6ffentlichen Raum
stattfindet, ist die A1-Schulung
ausreichend. Sie vermittelt die
notwendige Sensibilitat flir den
grenzwahrenden Umgang.




Rolle Beschreibung der FZ Schulun | Intensitat TN Kontakt und
Tatigkeit g Begriindung
Programmleitung | Die Person plant das X X
Programm und stellt vor Ort 1 2 ‘ 3 H 4
gliz ?frl]gg]ri‘ let: Zg:tg;:r' Kein Teilnehmerkontakt:
Schnittstelle fur die . . .
Kommunikation operativer Es ha_ndelt .S'Ch um eine rein
Entscheidungen an alle organ_lsatorlsche und steuernde
Teams. Funktion. Da der Fokus auf der
operativen Programmplanung
und der teamubergreifenden
Kommunikation liegt, findet kein
dauerhafter direkter Kontakt zu
Minderjahrigen statt. Art und
Dauer der Tatigkeit lassen somit
kein besonderes
Vertrauensverhaltnis oder eine
relevante Hierarchiestruktur zu
den Teilnehmenden erwarten
Referenten Die Person steuert X X
Leitung Referentenakquise, Logistik 1 2 ‘ 3 H 4
und Kommunikation in . .
Abstimmung mit Marketing Kein Teilnehmerkontakt
und Technik. Vor Ort sichert e o
sie die Gastebetreuung und Die '_I'a_tlgke_lt umfasst brimar
fungiert als zentrale Zd:cnlnéstra_tlveBund_ |?]géStISChe
- - ufgaben im Bereich der
operative Schnittstelle Referentenbetreuung und des
Veranstaltungsmanagements.
Da die Rolle auf die operative
Schnittstellenfunktion und die
Gastebetreuung von
Erwachsenen ausgerichtet ist,
entsteht kein intensiver Kontakt
zu Minderjahrigen. Ein
besonderes Vertrauens- oder
Machtverhaltnis zu Kindern und
Jugendlichen ist aufgrund dieser
Aufgabenstellung
unwahrscheinlich
Referenten Halten Vortrage am X X

Wochenende

1234

Distanzierter Teilnehmerkontakt.

Es handelt sich um eine
punktuelle Referententatigkeit
mit geringer zeitlicher Dauer. Da
die Vortrage frontal vor einer
gréleren Gruppe stattfinden,
Iasst die Art der Tatigkeit kein
besonderes
Vertrauensverhaltnis oder eine
relevante Macht- und
Hierarchiestruktur zu
Minderjahrigen erwarten




Rolle Beschreibung der FZ Schulun | Intensitat TN Kontakt und
Tatigkeit g Begriindung
Moderation Die Person bereitet X A1
Moderation sowie ‘ 112 ‘ 3 4
(Cjzigzgergﬁe;r\é;rr:rg(rjnls;i?;:gt, MaRiger Teilnehmerkontakit.
kommuniziert operative Eg;nrﬁzﬁirl?ast?gr? r?m?tdailgeren
Programmanderungen Teams ausgerichtet, ohne dass
eine direkte, individuelle
Betreuung von Minderjahrigen
stattfindet. Da die Moderation
jedoch als prasentes Gesicht
der Veranstaltung
wahrgenommen wird, kann vor
Ort eine Rolle als
Vertrauensperson flr betroffene
Teilnehmende entstehen. Um
auf diese potenzielle Dynamik
vorbereitet zu sein, ist eine A1-
Schulung erforderlich, wahrend
die Art der primaren Tatigkeit
kein Fuhrungszeugnis
voraussetzt
Band Die Person bereitet Setlists, | x X
Proben sowie Absprachen ‘ 1] 2 ‘ 3 H 4
E:});-;thmll(éitun g und Distanzierter Teilnehmerkontakt.
\I:/’erlrzsr;tg\rlr;r\t/gtr.s?(/eo(;igrt Die T.étigkei.t kqnzentriert sich
musikalische Gestaltung 3%%’?;2%1‘%;2323 ?n?[staltung
und den Lobpreis anderen Teams. Da die
Bandmitglieder primar auf der
Blhne agieren und im Rahmen
der gesamten Gruppe auftreten,
entstehen keine intensiven
Kontakte oder individuellen
Betreuungsverhaltnisse zu
Minderjahrigen. Art und Dauer
der Tatigkeit lassen somit kein
besonderes Vertrauens- oder
Machtverhaltnis erwarten
Gemeinschafts- Die Person konzipiert und X X

abend

organisiert
gemeinschaftsstiftende
Angebote, stimmt diese mit
Technik, Haus und
Programmleitung ab und
informiert das Marketing.
Vor Ort verantwortet sie die
Durchfiihrung.
Art der Angebote:

- Lagerfeuer

- Party

- Tischkicker / Nageln

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt

Die Tatigkeit konzentriert sich
auf die Konzeption und
Organisation von
Gruppenangeboten. Da die
Durchflihrung in einer offenen
Gemeinschaftssituation
stattfindet und keine individuelle
Betreuung oder




Rolle

Beschreibung der
Tatigkeit

FZ

Schulun
g

Intensitat TN Kontakt und
Begriindung

Kleingruppenarbeit umfasst,
lassen Art, Dauer und Intensitat
kein besonderes
Vertrauensverhaltnis oder eine
relevante Machtstruktur zu
Minderjéhrigen erwarten.

Glory Night

Die Person leitet und
moderiert die GloryNight am
Gemeinschaftsabend, bei
der Teilnehmende ihre
eigene Geschichte mit Gott
erzahlen konnen.

A1

123 4

MaRiger Teilnehmerkontakt.

Die Moderation erfolgt in einer
offenen Gruppe (20—40
Personen) in einem &ffentlich
zuganglichen Rahmen (Zelt),
was gegen ein verstecktes
Macht- oder
Vertrauensverhaltnis spricht
(FZ: Nein). Da Teilnehmende
jedoch personliche
Glaubenszeugnisse und
potenziell schutzbedurftige
Inhalte teilen, ist eine besondere
Sensibilitat der Leitung
erforderlich. Die A1-Schulung
bereitet darauf vor, emotionale
Offnungen richtig einzuordnen
und bei Bedarf intervenieren zu
kénnen

Workshopteam
Leitung

Die Person akquiriert und
instruiert Workshopleiter,
plant Themen, Logistik und
Marketinginhalte. Sie
verantwortet die Raume,
Materialbereitstellung und
kontinuierliche Betreuung.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt

Es handelt sich um eine rein
administrative und logistische
Leitungsfunktion, die sich auf
die Akquise, Organisation und
Materialbereitstellung
konzentriert. Da die Person die
Workshops nicht selbst
durchfihrt, findet kein direkter
oder padagogischer Kontakt zu
Minderjahrigen statt. Art und
Dauer der Tatigkeit lassen somit
kein besonderes
Vertrauensverhaltnis oder eine
relevante Hierarchiestruktur zu
den Teilnehmenden erwarten

Workshop
Durchfiihrung

Halten Workshops am
Wochenende

A1

1,23 4

MaRiger Teilnehmerkontakt.




Rolle

Beschreibung der
Tatigkeit

FZ

Schulun
g

Intensitat TN Kontakt und
Begriindung

Die Tatigkeit ist zeitlich auf
einen einmaligen Einsatz
wahrend der Veranstaltung
begrenzt. Da die Workshops in
der Regel in geschlossenen
Raumen aber in einer gréeren
Gruppen (ca. 15—40 Personen)
stattfinden, lasst die Art und
Dauer der Durchfuhrung kein
dauerhaftes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis erwarten
(FZ: Nein). Aufgrund der
raumlichen Abgeschlossenheit
und der Maglichkeit eines
tiefergehenden Austauschs ist
jedoch eine A1-Schulung
erforderlich, um die
Durchfiihrenden fur den
Schutzraum zu sensibilisieren
und auf emotionale Dynamiken
vorzubereiten

Vernetzung
Leitung

Die Person plant regionale
Vernetzungstreffen,
akquiriert Gebetskreisleiter
und koordiniert Logistik
sowie Marketing. Vor Ort
verantwortet sie die
Raumbereitstellung,
Betreuung und die
anschliefende
Nachbesprechung

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit konzentriert sich
auf die Ubergeordnete Planung,
Akquise von Gebetskreisleitern
sowie die logistische
Koordination der
Vernetzungstreffen. Da die
Aufgabe rein organisatorischer
Natur ist und die Person vor Ort
lediglich fiir die
Raumbereitstellung und die
Betreuung der Verantwortlichen
(Multiplikatoren) zustandig ist,
findet kein direkter,
padagogischer Kontakt zu
Minderjahrigen statt. Ein
besonderes
Vertrauensverhaltnis zu
Teilnehmenden ist aufgrund der
rein administrativen
Schnittstellenfunktion nicht zu
erwarten

Vernetzung
Durchflihrung

Leiten die
Vernetzungstreffen

A1

1,23 4

MaRiger Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist zeitlich auf
einen punktuellen Einsatz

wahrend der Veranstaltung
begrenzt und findet in einer




Rolle

Beschreibung der
Tatigkeit

FZ

Schulun
g

Intensitat TN Kontakt und
Begriindung

grofl’en Gruppe (ca. 2060
Personen) statt, was eine hohe
soziale Kontrolle gewahrleistet
und gegen die Bildung eines
exklusiven Macht- oder
Vertrauensverhaltnisses spricht
(FZ: Nein). Da die Leitung
jedoch den Rahmen fiir das
Kennenlernen und den
personlichen Austausch setzt,
ist eine A1-Schulung
erforderlich. Diese stellt sicher,
dass die Durchflihrenden fur
eine grenzwahrende
Atmosphare sensibilisiert sind
und bei Bedarf angemessen
moderieren kdnnen

Ordner

Sicherheitsteam,
verantwortet
Bandchenkontrolle, das
Deeskalationsmanagement
bei Problemfallen sowie die
Eventabsicherung

A1

123 4

MaRiger Teilnehmerkontakit.

Die Tatigkeit dient primar der
Absicherung der Veranstaltung
und der logistischen Kontrolle
(Bandchen). Da der Kontakt zu
den Teilnehmenden in der
Regel fliichtig, zweckgebunden
und im &ffentlichen Raum
stattfindet, ist die Bildung eines
besonderen
Vertrauensverhaltnisses
unwahrscheinlich (FZ: Nein). Da
die Ordner jedoch im
Deeskalationsmanagement tatig
sind und in Konfliktsituationen
oder bei Problemfallen direkt mit
Minderjahrigen interagieren, ist
eine A1-Schulung notwendig.
Diese befahigt sie, auch in
Drucksituationen grenzwahrend
und angemessen zu agieren.

STAFF

Teilnehmerbetreuung,
Einlasskontrollen,
Wegeleitung

A1

123 4

MaRiger Teilnehmerkontakit.

Die Tatigkeit umfasst allgemeine
Serviceaufgaben wie
Einlasskontrollen und
Wegeleitung, bei denen der
Kontakt zu den Teilnehmenden
flichtig und rein funktional ist.
Da keine dauerhafte Begleitung
oder Kleingruppenarbeit
stattfindet, ist ein besonderes
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Vertrauens- oder
Machtverhaltnis nicht zu
erwarten (FZ: Nein). Da das
Personal jedoch als direkter
Ansprechpartner fur die
Teilnehmenden fungiert
(,Gesicht der Veranstaltung®)
und bei der
Teilnehmerbetreuung eine erste
Anlaufstelle fiir Fragen oder
Probleme sein kann, ist eine A1-
Schulung zur Sensibilisierung
fur den grenzwahrenden
Umgang erforderlich.

Ticketing

Die Person erstellt und
betreut das Anmeldeportal
sowie das
Teilnehmermanagement.
Vor Ort koordiniert sie den
Check-in samt Ticketing.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Es handelt sich um eine rein
administrative und technische
Funktion, die sich auf die
digitale Verwaltung des
Anmeldeportals und die
logistische Abwicklung des
Check-ins konzentriert. Art,
Dauer und Intensitat der
Tatigkeit lassen daher kein
besonderes
Vertrauensverhaltnis oder eine
Macht- und Hierarchiestruktur
zu Minderjahrigen erwarten.

Getranketeam

Ansprechpartner flr
Teilnehmende wahrend den
Pausen, Verkauf, Ausgabe
Spiele

A1

123 4

MaRiger Teilnehmerkontakt.

Da der Kontakt meist kurzzeitig
und zweckgebunden ist, lasst
die Art der Tatigkeit kein
besonderes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis erwarten
(FZ: Nein). Da das Team
wahrend der Pausen eine
zentrale, niederschwellige
Anlaufstelle fir die
Teilnehmenden darstellt und
informelle Kontakte entstehen,
ist eine A1-Schulung
erforderlich. Diese stellt sicher,
dass die Helfenden auch in
lockerer Atmosphare die
Grenzen wahren und fir
Anliegen der Teilnehmenden
sensibilisiert sind.
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Team Hotel

Die Person plant
Teamhotel, organisiert die
Verpflegung fir das Team
sowie die Reinigung. Vor
Ort verantwortet sie das
Schlusselmanagement und
den Gebaudezugang.

X

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein logistischer
und administrativer Natur und
bezieht sich ausschlieRlich auf
die Unterbringung und
Verpflegung der Teammitglieder
(Mitarbeitenden). Da die Rolle
keine Aufgaben in der
Betreuung oder Begleitung von
minderjahrigen Teilnehmenden
umfasst und die operative
Tatigkeit
(Schlisselmanagement,
Reinigungsorganisation) keinen
Kontakt zu diesen erfordert, ist
die Entstehung eines
Vertrauens- oder
Machtverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen
ausgeschlossen.

Team-Events

Die Person konzipiert und
organisiert Teamevents
sowie die
Gebetsvorbereitung. Vor
Ort verantwortet sie die
Durchfuhrung der Angebote
fur die Gemeinschaft.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein intern auf
die Organisation und
Durchflihrung von Angeboten
fur die Mitarbeitenden (das
Team) ausgerichtet. Da die
Aufgabe keine
Beruhrungspunkte mit der
Betreuung oder Begleitung von
minderjahrigen Teilnehmenden
der Veranstaltung aufweist,
findet kein Kontakt zu
Schutzbefohlenen statt. Ein
besonderes Vertrauens- oder
Machtverhaltnis zu Kindern und
Jugendlichen ist aufgrund dieser
rein teaminternen Ausrichtung
ausgeschlossen.

Verpflegung

Die Person konzipiert das
Mend, beauftragt das
Catering und koordiniert
Logistik sowie
Teambriefing. Vor Ort
verantwortet sie den
Einkauf, die
Klchenorganisation und die
Speisenzubereitung.

123 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Da die Arbeit primar in einem
abgegrenzten Funktionsbereich
(Kuche) stattfindet und der
Kontakt zu den Teilnehmenden
rein funktional und im
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offentlichen Raum erfolgt, Iasst
die Art der Tatigkeit kein
besonderes Vertrauens- oder
Machtverhaltnis zu
Minderjahrigen erwarten (FZ:
Nein). Da kein padagogischer
Auftrag vorliegt und die soziale
Kontrolle durch die
Gruppensituation in der Kiiche
hoch ist, ist auch keine
spezifische
Praventionsschulung
erforderlich (Schulung: Nein).

Essensausgabe

Ausgabe der Speisen im
Speisesaal

1234

Distanzierter Teilnehmerkontakt.

Der Kontakt zu den
Teilnehmenden ist rein
funktional, findet in einem
offentlichen Rahmen unter
hoher sozialer Kontrolle statt
und ist zeitlich auf die
Essenszeiten begrenzt. Da
keine padagogische Interaktion
oder eine Uber die reine
Serviceleistung hinausgehende
Begleitung stattfindet, lasst die
Art der Aufgabe kein
besonderes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis zu
Schutzbefohlenen erwarten.

Spulteam

Spulen des Geschirrs am
Wochenende

123 4

Kein Teilnehmerkontakt

Die Tatigkeit ist rein
hauswirtschaftlicher Natur und
findet in einem abgegrenzten
Funktionsbereich (Spulkiche)
statt. Es besteht kein Kontakt zu
den Teilnehmenden der
Veranstaltung. Da die Aufgabe
keinerlei padagogische
Verantwortung, Aufsichtspflicht
oder die Mdglichkeit zum
Aufbau eines
Vertrauensverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen beinhaltet,
sind weder ein Flihrungszeugnis
noch eine Schulung erforderlich.

Hausmeister

Die Person koordiniert die
Absprachen mit dem
Gemeindehaus sowie die

1234
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Schlissellbergabe. Vor Ort
verantwortet sie den
Schlief3- und Wachdienst
sowie die zentrale
Ansprechpartnerfunktion.

Distanzierter Teilnehmerkontakt.

Obwohl die Person als zentraler
Ansprechpartner flr raumliche
Belange fungiert, ist der Kontakt
zu den Teilnehmenden rein
funktional und findet im
offentlichen Raum statt. Da
keine padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder eine
vertiefte Begleitung von
Minderjahrigen erfolgt, Iasst die
Art der Aufgabe kein
besonderes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis zu
Schutzbefohlenen erwarten.

Ubernachtung

Koordination
Hallennutzung,
Teilnehmerbetreuung,
Buskontrolle, Aufsicht.

Ja

A2

12304

Risikoreicher Teilnehmerkontakt

Die Tatigkeit findet in einem
besonders sensiblen
Schutzraum statt und umfasst
die Aufsicht sowie Betreuung
wahrend der Nachtruhe. Da
hierbei die rdumliche Trennung
von den Erziehungsberechtigten
vorliegt, entsteht ein intensives
Macht- und Vertrauensverhaltnis
mit umfassender
Aufsichtspflicht. Die Vorlage
eines erweiterten
Flhrungszeugnisses und eine
vertiefte Praventionsschulung
(A2) sind aufgrund der erhéhten
Gefahrdungspotenziale in
Ubernachtungssituationen
zwingend erforderlich, um einen
sicheren Raum zu
gewahrleisten und angemessen
auf Krisen reagieren zu kénnen.

Putzteam

Die Person organisiert
Reinigungsmaterial. Vor Ort
verantwortet sie die
laufende Sauberkeit der
Veranstaltungsorte und die
abschlieRende
Endreinigung.

1234

Distanzierter Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein
hauswirtschaftlicher Natur und
auf die Instandhaltung der
Sauberkeit konzentriert. Da die
Aufgaben im 6ffentlichen Raum
der Veranstaltung oder nach
deren Ende stattfinden und
keine padagogische Interaktion,
Aufsicht oder Begleitung von
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Minderjahrigen beinhalten, ist
die Entstehung eines
besonderen Vertrauens- oder
Machtverhaltnisses
ausgeschlossen.

Dekoteam

Die Person organisiert
Dekomaterial,
Sitzgelegenheiten sowie die
Ausschilderung.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein
gestalterisch und handwerklich-
logistisch gepragt. Da die
Aufgaben priméar im Vorfeld oder
parallel zum
Veranstaltungsbetrieb
stattfinden, besteht kein
padagogisches Verhaltnis und
kein intensiver Kontakt zu
Minderjahrigen. Ein besonderes
Macht- oder
Vertrauensverhaltnis zu
Schutzbefohlenen ist aufgrund
der rein sachbezogenen
Aufgabenstellung
ausgeschlossen.

Marketing

Die Person verantwortet die
mediale Prasenz, das
Branding sowie die
Koordination von Foto- und
Videografen. Vor Ort steuert
sie die Live-
Berichterstattung und die
Materialaufbereitung.

1234

Distanzierter Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein technisch-
gestalterisch und auf die
mediale Dokumentation sowie
Prasentation der Veranstaltung
ausgerichtet. Da die Arbeit
primar hinter der Kamera oder
am Rechner stattfindet und
keine padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder ein enges
Vertrauensverhaltnis zu den
Teilnehmenden beinhaltet, ist
die Entstehung einer relevanten
Machtstruktur ausgeschlossen.
Ein besonderer Kontakt zu
Minderjahrigen findet lediglich
im Rahmen der 6ffentlichen
Berichterstattung ohne
tiefergehende Interaktion statt.

Outreach Team

Plant evangelistische
Events, um junge Leute zu
Pfingsten einzuladen.
Beispiel: Besuch bei Firm-
Gruppe; Vorstellung in GoDi

1234
Distanzierter Kontakt mit
moglichen jungen Teilnehmern.

Da die Kontakte im 6ffentlichen
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Raum oder im Beisein der
jeweiligen
Erziehungsberechtigten bzw.
deren eigenen
Aufsichtspersonen stattfinden,
entsteht kein eigenstandiges
Aufsichts- oder Machtverhaltnis.
Aufgrund der geringen
Kontaktintensitat und der
dauerhaften Prasenz externer
Betreuungspersonen ist kein
besonderes
Gefahrdungspotenzial gegeben.

Videoteam

Person organisiert und flihrt
die VideouUbertragung bei
der Veranstaltung durch.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein technisch-
operativ und auf die
Ubertragung des
Blhnengeschehens
konzentriert. Die Arbeit findet
hinter der Kamera oder am
Mischpult statt, wodurch kein
direkter, padagogischer Kontakt
zu den Teilnehmenden entsteht.
Da keine Aufsichtspflicht oder
ein enges Vertrauensverhaltnis
zu Minderjahrigen aufgebaut
wird, ist die Entstehung eines
relevanten Machtverhaltnisses
ausgeschlossen.

Technik & Auf-
/Abbau

Person organisiert den Auf-
/Abbau und ist fur die
Technik vor Ort zustandig.

123 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein
handwerklich und technisch-
logistisch gepragt. Es findet kein
padagogischer Kontakt zu
Minderjahrigen statt. Ein
besonderes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis zu
Schutzbefohlenen ist aufgrund
der rein sachbezogenen
Aufgabenstellung und der Arbeit
in einem technisch-funktionalen
Umfeld ausgeschlossen.

Verantwortlicher
Kirche

Die Person koordiniert die
Absprachen mit dem
Mesner von St. Georg,
verwaltet die
Schlisselibergabe und

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.
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fungiert vor Ort als direkter
Ansprechpartner fir alle
kirchlichen Belange

Da die Aufgaben primar
administrativer Natur ist findet
kein padagogischer Kontakt zu
Minderjahrigen statt. Ein
besonderes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis zu
Schutzbefohlenen ist aufgrund
der rein sachbezogenen
Aufgabenstellung und der Arbeit
in einem technisch-funktionalen
Umfeld ausgeschlossen.

Gebetsteam

Das Gebetsteam betet zu
zweit auf Anfrage fur einen
Teilnehmer im hinteren Teil
der Kirche wahrend den
Lobpreiszeiten und beim
Abend der Barmherzigkeit.

A1+
geistl.
Schulung

123 4

MaRiger Teilnehmerkontakt.

Das Gebetsteam agiert in einem
geistlich sehr sensiblen Umfeld.
Da das Gebet jedoch immer im
Zweier-Team (,Zwei-Personen-
Regel“) und im &ffentlichen
Raum der Kirche stattfindet, ist
die soziale Kontrolle hoch und
die Entstehung von isolierten
Kontakten wird strukturell
verhindert. Ein dauerhaftes
Macht- oder Aufsichtsverhaltnis
liegt nicht vor, weshalb auf ein
Flhrungszeugnis verzichtet
werden kann. Aufgrund der
emotionalen Tiefe der
Gesprache und des spirituellen
Vertrauensvorschusses ist eine
A1-Schulung und eine geistliche
Schulung notwendig, um eine
klare Abgrenzung zur Seelsorge
zu wahren und die Sensibilitat
fur personliche Grenzen der
Teilnehmenden sicherzustellen.

Seelsorgeteam

Das Seelsorgeteam steht
fir Teilnehmer bereit, um
auf Wunsch ein
Seelsorgegesprache im 1:1
Format zu fiihren,

Ja

A2

1,234
Risikoreicher
Teilnehmerkontakt.

Die Seelsorge findet in einem
geschitzten 1:1-Format statt,
was ein besonders intensives
Vertrauensverhaltnis und eine
asymmetrische Machtbeziehung
begriindet. Da hierbei
hochsensible persénliche
Themen besprochen werden
und die soziale Kontrolle durch
Dritte in der konkreten
Gesprachssituation entfallt, ist
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das Gefahrdungspotenzial fir
Grenziiberschreitungen erhoht.
Zur Sicherstellung der
fachlichen und persdnlichen
Eignung sowie zur Wahrung des
Schutzraums der
Teilnehmenden sind daher die
Vorlage eines erweiterten
Flhrungszeugnisses und eine
vertiefte Praventionsschulung
(A2) zwingend erforderlich.

Liturgiedienst

Die Person koordiniert und
begleitet die Zelebranten,
Beichtpriester, Lektoren,
und Ministranten. Sie steht
in enger Absprache mit den
Mesnern vor Ort.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist primar
koordinativer und
organisatorischer Natur
innerhalb des sakralen Raums.
Da die Begleitung von Lektoren
und Ministranten im offentlichen
Raum der Kirche und wahrend
der liturgischen Handlungen
unter hoher sozialer Kontrolle
stattfindet, entsteht kein
isoliertes Macht- oder
Vertrauensverhaltnis. Zudem
findet die Zusammenarbeit mit
den Ministranten im Beisein von
Zelebranten oder Mesnern statt.
Da keine eigenstandige
padagogische Betreuung oder
Aufsichtspflicht auRerhalb des
liturgischen Rahmens vorliegt,
sind ein FUhrungszeugnis und
eine Praventionsschulung nicht
erforderlich.

Gebet fur Stadt &
Land

Die Person organisiert das
Gebet fur Stadt & Land.

1234

Distanzierter Teilnehmerkontakt.

Da die Aufgabe keine
padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder einen
intensiven 1:1-Kontakt zu
minderjahrigen Teilnehmenden
umfasst und die Durchfiihrung
im offentlichen Raum stattfindet,
ist die Entstehung eines
besonderen Macht- oder
Vertrauensverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen
ausgeschlossen.
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Gebetsraum
Anbetung

Organisiert die
durchgehende Anbetung im
Gebetsraum.

X

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein
organisatorischer Natur. Da
keine padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder ein
spezielles 1:1-
Vertrauensverhaltnis zu
minderjahrigen Teilnehmenden
besteht, ist die Entstehung einer
relevanten Machtstruktur
ausgeschlossen.

Finanzen

Verantwortlich fur die
finanzielle Abwicklung des
Festivals

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein
administrativer und
buchhalterischer Natur. Da sie
keine padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder direkten
Kontakt zu minderjahrigen
Teilnehmenden beinhaltet, ist
die Entstehung eines
besonderen Vertrauens- oder
Machtverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen
ausgeschlossen.

Sponsoren

Verantwortlich flir die
Sponsorensuche.

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Da die Aufgabe keine
padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder direkten
Kontakt zu minderjahrigen
Teilnehmenden der
Veranstaltung beinhaltet, ist die
Entstehung eines besonderen
Vertrauens- oder
Machtverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen
ausgeschlossen.

Offentlichkeits-
arbeit

Verantwortlich flr die
Website und Zeitungen.

123 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein redaktionell
und administrativ gepragt. Da
sie keine padagogische
Betreuung, Aufsichtspflicht oder
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einen direkten Kontakt zu
minderjahrigen Teilnehmenden
beinhalten, ist die Entstehung
eines besonderen Vertrauens-
oder Machtverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen
ausgeschlossen.

Rechtliches

Verantwortlich flr
Versicherung,
Genehmigungen, Sanitater,
Pravention

12 3 4

Kein Teilnehmerkontakt.

Die Tatigkeit ist rein
administrativ ausgerichtet. Da
die Aufgabe keine
padagogische Betreuung,
Aufsichtspflicht oder direkten
Kontakt zu minderjahrigen
Teilnehmenden beinhaltet, ist
die Entstehung eines
besonderen Vertrauens- oder
Machtverhaltnisses zu
Schutzbefohlenen
ausgeschlossen.




WAS TUN...?

BEI (VERDACHT AUF)

e KINDESMISSHANDLUNG
e SEXUALISIERTER GEWALT
e VERNACHLASSIGUNG




Forderung und Schutz des Kindeswohls sind
Leitnorm und Selbstverstandnis der Kinder-
und Jugendarbeit. Als Trager der Kinder-
und Jugendarbeit fihlen sich die Jugendver-
bande des Bund der Deutschen Katholischen
Jugend (BDKJ) und das Bischéfliche Jugend-
amt (BJA) in der Di6zese Rottenburg-Stutt-
gart selbstverstandlich verpflichtet, Kinder
und Jugendliche vor Gefahren fir ihr Wohl
zu schitzen (vgl. § 1 Abs. 3 SGB VIII). Kin-
der und Jugendliche sollen bei uns Raume
finden, in denen sie Vertrauen und Gemein-
schaft erleben, die sie selbst gestalten und
wo sie sich sicher fuhlen.

Rechtliche Vorgaben fiir den Schutz des
Kindeswohls sowie der Pravention vor se-
xualisierter Gewalt geben einen deutlichen
Rahmen fir alle in der Kinder- und Jugend-
arbeit. Das Kinder- und Jugendstarkungs-
gesetz (SGB VIIl) gibt den Schutzauftrag bei
Kindeswohlgefahrdung (§8a SGB VIII) sowie
den Tatigkeitsausschluss einschlagig vorbe-
strafter Personen (§72a SGB VIII). Zusatzlich
bietet die ,Rahmenordnung Pravention ge-
gen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen
und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachse-
nen im Bereich der Deutschen Bischofskonfe-
renz” klare Vorgaben. Zudem wird durch er-
ganzende bischofliche Gesetze die Fort- und
Weiterbildung von Mitarbeitenden geregelt.
In der Di6zese Rottenburg Stuttgart gilt die
Praventionsordnung.

In der Kinder- und Jugendarbeit und in den

Jugendverbanden ist ein sensibler wertschat-

zender Umgang mit Kinder und Jugendli-
chen aber auch untereinander grundlegend.
Die Umsetzung des Schutzauftrages Kindes-
wohl ist in Theorie und Praxis wichtiger Be-

standteil der Kinder- und Jugendarbeit der
Diozese. Das Vertrauensverhaltnis, das in der
Kinder- und Jugendarbeit sowie in den Ver-
banden zwischen Kindern, Jugendlichen und
Jugendleiter*innen entsteht, kann helfen
solche Falle aufzudecken. Bereits im Jahr
2009 wurde die 1. Auflage der Handlungs-
empfehlung ,was tun...?"” veroffentlicht. Die
~Ehren- und Selbstauskunftserkldarung” und
eine entsprechende Schulung zu Pravention
von sexualisierter Gewalt und Erkennen von
Kindeswohlgefdahrdung ist seit 2009 fester
Bestandteil in allen Gruppenleitungsschu-
lungen der BDKJ-Jugendverbande.

Diese Handlungsempfehlung soll in ihrer
mittlerweile finften Auflage auch weiterhin
Grundlage und Sicherheit bieten. Sie wird
von den Jugendreferaten, Verbanden, der
BDKIJ Ferienwelt und Kirchengemeinden ge-
nutzt. Die vorliegende Version wurde griind-
lich Gberarbeitet und um einige Aspekte
zum Beispiel aus der digitalen Lebenswelt
erganzt. Diese Handlungsempfehlung soll
weiterhin eine gute Begleitung sein, um den
Schutzauftrag und Pravention gegen sexua-
lisierter Gewalt umzusetzen, sowie in Ver-
dachtsfallen gut reagieren und agieren zu
kénnen.

Didzesanleitung BDKJ/BJA
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Juristisch betrachtet wird mit dem Begriff
.Kindeswohl” ein Rechtsgut aus dem Fami-
lienrecht bezeichnet, welches das gesamte
Wohlergehen eines jungen Menschen als
auch seine gesunde Entwicklung umfasst.
Fur die Entwicklung ist das Stillen verschie-
dener Grundbedurfnisse n6tig. Im Unter-
schied zu Erwachsenen haben Kinder und
Jugendliche noch nicht die Fahigkeiten und
Fertigkeiten die diese aus eigener Kraft zu
erfillen. Sie sind auf die Unterstiitzung

und Betreuung sowie Sorge der Eltern/
Personensorgeberechtigten und weiteren
erwachsenen Bezugspersonen angewiesen.
Kinder und Jugendliche sind in unserer Ver-
fassungsordnung Grundrechtstrager*innen
und haben u.a. ein Recht auf eigene Men-
schenwirde, auf Leben und kérperliche
Unversehrtheit sowie auf Entfaltung ihrer
Personlichkeit. Die Gefahrdung des Kindes-
wohls dient der Rechtsprechung als MaBstab
fur einen Eingriff in das Erziehungsrecht der
Sorgeberechtigten. (vgl. DJI Handbuch Kin-
deswohlgefahrdung)

Ein am Wohl des Kindes ausgerichtetes
Handeln ist dasjenige, welches die an den
Grundrechten und Grundbedirfnissen von
Kindern orientierte, fir das Kind jeweils
glnstigste Handlungsalternative (i.S. von die
am wenigsten schadigende) wahlt. (May-
wald)

Bei Kindeswohlgefdahrdung geht es um die
erhebliche seelische oder kérperliche Ge-
fahrdung von Kindern oder Jugendlichen, sei
es durch die Vernachlassigung der*s Min-
derjahrigen oder durch das schadliche Ver-
halten der Sorgeberechtigten oder Dritter
gegeniber der*m Minderjahrigen.
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Padagogisch kann Kindeswohlgefdahrdung
wie folgt definiert werden:
Kindeswohlgefdahrdung ist ein das Wohl und
die Rechte eines Kindes beeintrachtigendes
Verhalten oder Handeln bzw. ein Unterlas-
sen einer angemessenen Sorge durch Eltern
oder andere Personen in Familien oder
Institutionen, das zu nicht zufalligen Ver-
letzungen, zu kdrperlichen und seelischen
Schadigungen und / oder Entwicklungsbe-
eintrachtigungen eines Kindes fihren kann.
Dies kann innerhalb der Lebenswelt junger
Menschen der Fall sein, z.B. Familie, Schu-
le, Jugend(verbands)arbeit, Sport, digitaler
Raum,...

Die Hilfe und eventuell das Eingreifen von
Jugendhilfe und / oder Familiengerichten in
die Rechte der Inhaber der elterlichen Sorge
im Interesse der Sicherung der BedUirfnisse
und des Wohls eines Kindes kann dann not-
wendig sein. Dabei spielt es zunachst keine
Rolle, ob die Personensorgeberechtigten
nicht bereit oder nicht in der Lage sind das
Wohl ihrer Kinder zu gewahrleisten.

Kindeswohlgefdahrdung ist eine gegenwarti-
ge, in einem solchen MaB vorhandene Ge-
fahr, dass sich bei der weiteren Entwicklung
eine erhebliche Schadigung mit ziemlicher
Sicherheit voraussehen lasst. Kindeswohl
bezieht sich auf gegenwartige, vergangene
und auf zukiinftige Lebenserfahrung und
-gestaltung eines jungen Menschen.

Die Unterlassung kann aktiv oder passiv
aufgrund unzureichender Einsicht oder un-
zureichenden Wissens erfolgen. Die durch
Kindeswohlgefahrdung bewirkte chronische
Unterversorgung des*r Kindes oder Jugend-
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lichen hemmt, beeintrachtigt oder schadigt
die korperliche, geistige und seelische Ent-
wicklung und kann zu gravierenden und
bleibenden Schaden oder gar zum Tode
fuhren.

e Passive Kindeswohlgefahrdung
entsteht aus mangelnder
Einsicht, Nichterkennen
von Bedarfssituationen
oder unzureichen-
den Handlungs-
moglichkeiten der
sorgeberechtigten
Personen (z. B.
Alleinlassen des
Kindes oder Ju-
gendlichen Uber
eine unangemessen
lange Zeit, Vergessen
von notwendigen Ver-
sorgungsleistungen, un-
zureichende Pflege, Man-
gelernahrung etc.).

e Aktive Kindeswohlgefdahrdung ist die wis-
sentliche Verweigerung von Handlungen,
welche als nachvollziehbarer Bedarf fir
ein Kind oder Jugendlichen erkannt wor-
den sind (Verweigerung von Versorgung,
Korperhygiene, Nahrung, Schutz etc.).
AuBerdem aktiv ausgetibte Gewalthand-
lungen (kérperlich, seelisch, sexualisiert)
[vgl. DJI-Handbuch]

Formen von Kindeswohlgefahrdung

Eine Kindeswohlgefahrdung ist eine erhebli-
che Schadigung des kindlichen Wohls durch
Vernachlassigung, Misshandlung, Miss-
brauch, Entwirdigung, Unterlassung, Frei-
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heitsentzug mit der Folge von Gesundheits-
und / oder Lebensgefahren.
In der Kinder- und Jugend(verbands)arbeit
kommt es vor, dass uns junge Menschen be-
gegnen, fir deren Wohlergehen nicht in ge-
eigneter Weise gesorgt ist oder dieses sogar
durch gravierende Mangelerfahrungen
oder Gewalterlebnisse gefahrdet
ist. Verschiedene Formen der
Kindeswohlgefdahrdung zu
kennen und zu erkennen
ist ein wichtiger Baustein
unserer Arbeit.

Vernachlassigung
Kindesvernachlassigung
benennt das Unterlassen
von notwendigem fir-
sorglichem Handeln. Im
Vordergrund steht dabei die
mangelnde Versorgung der
Grundbedurfnisse der Kinder
oder Jugendlichen wie z. B. unzu-
reichende Ernahrung, fehlende Ansprache
oder mangelnde Betreuung. Man spricht von
korperlicher, erzieherischer oder emotiona-
ler Vernachlassigung.

Erziehungsgewalt und (psychische) Miss-
handlungen:

Unter Erziehungsgewalt (Hauslicher Ge-
walt) versteht man Gewalt durch Eltern oder
andere Bezugspersonen an Kindern und
Jugendlichen. Dazu gehdren beispielsweise
Ohrfeigen oder Beschimpfungen. Zu Miss-
handlungen werden massivere Formen der
Gewalt gegen Kinder und Jugendliche ge-
zahlt, bei denen mit Absicht kérperliche Ver-
letzungen herbeigefiihrt oder mindestens in
Kauf genommen werden. Das gilt etwa bei



Tritten, Prigeln, Schlagen mit Gegenstan-
den, massivem Schitteln oder Verbrennun-
gen.

Zu psychischer Misshandlung, welche see-
lische Verletzungen herbeiflihren, zahlen
verbale Abwertungen wie anschreien und
beleidigen. Auch das Einsperren von oder
Austben von Druck auf jungen Menschen
zahlt dazu und vermittelt den jungen Men-
schen das bestandige Gefiihl, wertlos zu
sein.

Sexualisierte Gewalt:

Sexualisierte Gewalt umfasst alle sexuellen

Handlungen, die einem*r Kind oder Jugend-

lichen aufgedrangt oder aufgezwungen

werden. Es ist Kindern und Jugendlichen

aufgrund ihrer kognitiven und emotionalen

Entwicklung nicht mdglich, sexuellen Be-

ziehungen zu alteren Jugendlichen oder

Erwachsenen wissentlich zuzustimmen.

Tater*innen nutzen eine Macht- und Autori-

tatsposition aus, um die eigenen Bedirfnisse

auf Kosten des jungen Menschen zu befrie-

digen. (vgl. Deegener)

Es gibt verschiedene Formen von Sexuali-

sierter Gewalt. Nicht alle Formen beinhalten

Korperkontakt.

Es wird unterschieden zwischen

e sexualisierter Gewalt ohne Kérperkon-
takt (z. B. anzligliche Witze, Nacktbilder
im Internet verbreiten)

e mit geringem Korperkontakt (z. B. Brust
anfassen)

e mitintensivem Kérperkontakt (z. B. An-
fassen von Genitalien)

e mit sehr intensivem Koérperkontakt (z. B.
Vergewaltigung)
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Sexualisierte Gewalt im digitalen Raum

Zur sexualisierten Gewalt gehoren auch
Handlungen, die nicht im physischen Raum,
sondern im digitalen Raum stattfinden.
Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Ju-
gendliche in sozialen Netzwerken, sozialen
Kurzvideoplattformen (TikTok oder Likee),
in Messengern oder auch Online-Spielen wie
Fortnite, sind keine Seltenheit. Junge Men-
schen, die sich im Internet bewegen, kénnen
dort potenziell auch von unterschiedlichen
Formen sexualisierter Gewalt betroffen sein.
Dies kann durch fremde sowie bekannte Per-
sonen, durch Erwachsene sowie Gleichaltrige
erfolgen.

Formen sind:

e Sexuell belastigende Kommunikation

e Ungefragtes Zusenden explizierter intimer
Aufnahmen

e Konfrontation mit pornografischen
Inhalten

e Missbrauchliches Sexting (digitales Ver-
senden und Empfangen selbstproduzier-
ter, freiztigiger Aufnahmen ohne Einwil-
ligung)

e Sextortion (sexuelle Erpressung im Inter-
net, Drohung mit Ver6ffentlichung von
Nacktbildern)

e Cybergrooming (gezielte Anbahnung
sexueller Kontakte mit Minderjahrigen
Uber das Internet)

e Missbrauchsdarstellungen
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Peer to Peer-Gewalt

Peer to peer-Gewalt oder auch Gewalt
unter Gleichaltrigen beschreibt sexualisier-
te Ubergriffe und Gewalt unter Kindern

und Jugendlichen. Diese sind sexuelle und/
oder sexualisierte Handlungen, die gegen
den Willen eines Kindes oder Jugendlichen
oder ohne dessen Zustimmung ausgetbt
werden. Haufig wird dabei ein Machtgefalle
zwischen den beteiligten Gbergriffigen und
betroffenen Kindern oder Jugendlichen aus-
genutzt indem z.B. durch Versprechungen,
vermeintliche Anerkennung, Drohungen
oder korperliche Gewalt Druck ausgetbt
wird. Die Formen der sexualisierten Gewalt
kéonnen unterschiedlichster Art sein. Sexuelle
Ubergriffe unter Kindern und Jugendlichen
finden Uberall statt. Sie werden oft im Freun-
deskreis, durch Partner*innen sowie andere
sozialen Gruppen verilibt. Auch mittels Inter-
net oder Smartphone kénnen Ubergriffe
erfolgen (z.B. die Verbreitung von Fotos und
Videos).




Pravention bedeutet in erster Linie Vorbeu-
gung oder Verhitung. Nicht immer ist es
moglich, eine Kindeswohlgefahrdung bzw.
sexualisierte Gewalt im Vorfeld zu erahnen
und dieser vorzubeugen. In der kirchlichen
Kinder- und Jugendarbeit sind der Bund
der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)
und seine Jugendverbande sowie samtliche
Einrichtungen stets dem Gedanken ver-
pflichtet, Kinder und Jugendliche
vor Gefahren fir ihr Wohl zu
schitzen.

Auch schnelles und ziel-
gerichtetes Einschreiten

ist Pravention. In einem
weiteren Schritt kann
Pravention also auch
Schutz bedeuten: Kinder
und Jugendliche im Blick
zu haben. Hin statt weg

zu schauen und zu agieren,

}5-‘@’
” - powd,
wenn ein Verdacht vorhan- : .
den ist.

Kinder und Jugendliche mussen

im Rahmen der Pravention stets darin
bestarkt werden, dass sie Rechte haben und
dass sie sich gegen jede Form von Gewalt
wehren kénnen.

In der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit
Ubernehmen wir Verantwortung fur die uns
anvertrauten jungen Menschen. Ein Fokus
liegt dabei auf der Verhinderung von Kin-
deswohlgefahrdung. Wir wollen dazu bei-
tragen, dass Kinder und Jugendliche sich
ermutigt fihlen, sich flr ihre Bedirfnisse
einzusetzen und Hilfe zu suchen, wenn sie in
Gefahr sind.

Alle Mitarbeiter*innen, sowohl Hauptbe-
rufliche wie Ehrenamtliche, missen Uber
Kindeswohlgefdahrdung und sexualisierte
Gewalt Bescheid wissen und mussen wissen,
wie sie sich bei einem entsprechenden Ver-
dacht verhalten sollten. Im Team sind vor
der Veranstaltung die Verhaltensregeln im
Umgang mit Grenzverletzungen festzule-
gen. Esist wichtig, bei konkreten Vor-
fallen oder Grenzverletzungen
angemessen einzuschreiten
und die betroffenen Perso-
nen zu schitzen. Scham-
gefihle von Kindern und
Jugendlichen sind in
jeder Situation ernst zu
nehmen und zu respek-
tieren.
Wichtige Punkte der
Pravention:

Aufklarung: Kinder und

Jugendliche kennen ihre
Rechte

Kinder und Jugendliche sollten
durch Gruppenleiter*innen oder

Betreuer*innen darlber aufgeklart werden,
dass sie eigene Rechte haben und welche
Rechte das sind. Diskutiert werden sollte mit
den Kindern und Jugendlichen auch, was
demzufolge nicht rechtens ist und was sie
tun kénnen, wenn jemand ihre Rechte ver-
letzt. Wo kénnen sie sich Hilfe holen? Wer
sind mogliche Ansprechpartner*innen im
Falle eines Falles?
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Partizipation: Junge Menschen beteiligen
sich aktiv

Kinder und Jugendliche brauchen Selbstver-
trauen, um sich flr ihre Rechte einzusetzen.
Dieses Selbstvertrauen kann innerhalb der
Gruppenarbeit gestarkt werden. Dies ge-
schieht in dem junge Menschen ernst ge-
nommen und miteinbezogen werden und
sie die Moglichkeit zur Mitbestimmung fir
das Zusammensein haben. So wird jungen
Menschen ihre Mitentscheidungskompe-
tenz, z.B. fir das Programm der Gruppe oder
gemeinsame Regeln, bewusstgemacht. Die
Beteiligung schult zudem die eigene Uber-
zeugungskraft und fordert das Bewusstsein
der Kinder und Jugendlichen, dass sie ihren
Lebensalltag beeinflussen kdnnen. Dabei
hat die Gruppenleitung eine wichtige Vor-
bildfunktion, insbesondere durch die grund-
legend wertschatzende Haltung, die er*sie
den Kindern und Jugendlichen entgegen-
bringt.

Beschwerdemanagement: Feedbackkultur
wird gelebt und Beschwerdewege sind
bekannt

Sich fur die eigenen Belange einzusetzen

ist nicht immer leicht. Es will gelernt sein,
eigene Bedurfnisse und Anliegen gegentber
anderen angemessen zur Sprache zu brin-
gen und Lésungen friedfertig auszuhandeln.
RegelmaBige Gesprache innerhalb der kirch-
lichen Kinder- und Jugendarbeit Gber Win-
sche, aber auch Uber Unzufriedenheit, kén-
nen ein wertvolles Ubungsfeld sein. Dabei
helfen festgelegte Regeln (beispielsweise:
Beschimpfungen werden nicht akzeptiert).
Hilfreich kann je nach Alter der Kinder und
Jugendlichen ein so genannter Kummerkas-
ten oder auch digitale Tools zur Riickmel-

dung sein. So erhalten alle die Gelegenheit,
bei schwierigen Problemen auch anonym
ihren Sorgen Luft zu machen und einen L6-
sungsprozess anzustoBen.

Wichtig ist bei der Einrichtung von Riickmel-
demdglichkeit auch an die Personensorgebe-
rechtigten zu denken. Vielleicht 6ffnen sich
Kinder oder Jugendliche zu Hause Uber eine
grenzverletzende Handlung einer Gruppen-
leitung. Personensorgeberechtigte oder Be-
zugspersonen sollten dann die Méglichkeit
haben einfach und unkompliziert eine Riick-
meldung an die Verantwortlichen weiterzu-
geben.

In der Gruppenstunde, in Schulungsmodulen
oder in Leitungs-Teams kann thematisch zu
Kinderrechten und Pravention gearbeitet
werden. Quellen fir entsprechende Arbeits-
hilfen sind unter ,Literaturhinweise und
Arbeitshilfen” zu finden.

Schutzkonzept: fir samtliche Gruppen und
Veranstaltungen (die regelmaBig oder ein-
malig stattfinden)

Ein wichtiger Baustein in der Bekampfung
von sexualisierter Gewalt sind auch die
Schutzkonzepte, die jede Gruppe haben
muss. In diesem werden wichtige Schritte
der Pravention festgehalten, klare Ansprech-
personen und Zustandigkeiten benannt und
Verfahrensschritte im Verdachtsfall oder
einem Ubergriff bezeichnet.

Die Auseinandersetzung bei der Erarbeitung
des Konzepts ermoglicht die achtsame Hal-
tung in Teams und férdert den Schutz fir Kin-
der und Jugendliche in unseren Angeboten.
Eine Vorlage fir eine Risikoanalyse fir Ver-
anstaltungen befindet sich im Anhang.



Bystanderpravention: Peers starken
Jugendliche vertrauen sich haufig zunachst
Gleichaltrigen an. Freund*innen erfahren
von (sexuellen) Gewalterfahrungen von
Gleichaltrigen und sind damit auch indirekt
Betroffene. Sie sind in der Peer-Group auch
diejenigen, die helfen kénnen. Sie sind ,,Bys-
tander” der direkt Betroffenen.

Die Beschaftigung mit dem Thema sexuali-
sierter Gewalt kann das Bystander-Verhalten
von Jugendlichen verbessern, und dadurch
einen Beitrag zur Pravention sexualisierter
Gewalt leisten.

Auch der Blick auf und die Starkung von in-
direkt betroffenen Jugendlichen ist ein wich-
tiger Bestandteil der Praventionsarbeit.

Lernen am Vorbild

Pravention ist auch ein gutes Vorleben von
respektvollem Umgang miteinander. Kin-
der und Jugendliche nehmen wahr, wie ein
Team bzw. Betreuungspersonen miteinander
umgehen und miteinander kommunizieren.
Sie kdnnen miterleben, wie Konflikte aufge-
griffen, bearbeitet und geldst werden. Wenn
sie sehen, dass auch (erwachsene) Betreu-
ungspersonen Grenzen aufzeigen, kbnnen
sie darin ermutigt werden, auch selbst Gren-
zen aufzuzeigen und Dinge anzusprechen,
die ihnen unangenehm sind.

In der Kinder- und Jugendarbeit diirfen
Fehler gemacht werden. In der Kinder- und
Jugendarbeit muss aber auch eine Feedback-
Kultur moglich sein, in der alle die Moglich-
keit haben, Gber Fehler zu sprechen und
Verbesserungen auf den Weg zu bringen.
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Anhaltspunkte auf eine moégliche Kindes-
wohlgefahrdung

(die Liste der hier genannten Anhaltspunkte
sind Beispiele und kann nie vollstdndig sein)

AuBere Erscheinung des Kindes oder des/

der Jugendlichen

« massive oder wiederholte Zeichen von
Verletzungen ohne erklarbar unverfang-
liche Ursache bzw. haufige Krankenhaus-
aufenthalte aufgrund angeblicher Un-
falle (z.B. blaue Flecke an Héanden, Hals,
Gesicht; Verbrennungen)

« starke Untererndhrung oder auffalliges
Essverhalten (Essen in der Tasche bun-
kern)

« Fehlen jeder Kérperhygiene (z. B. un-
gewohnlicher Schmutz, Kérpergeruch,
faulende Zahne)

« mehrfach vollig witterungsunangemes-
sene Kleidung (z.B. diinne Softshelljacke
bei Minustemperaturen, FlipFlops oder
kaputte Schuhe zum Wochenendausflug
ohne Wechselschuhe)

Verhalten des Kindes oder des/der

Jugendlichen

« wiederholte oder schwere gewalttati-
ge und/oder sexuelle Ubergriffe gegen
andere Personen (z.B. Schlagen von
anderen, regelmaBiges an den Po fassen,
Nacktbilder im Gruppenchat posten)

« AuBerungen des Kindes/Jugendlichen,
die auf Misshandlung, sexualisierter Ge-
walt oder Vernachldssigung hinweisen
(z.B. Kind berichtet von Schlagen oder zu
intime Nahe durch Bezugspersonen)

« Kind/Jugendliche*r will partout nicht
nach Hause

« Kind/Jugendliche*r wirkt berauscht und/

=

v

oder benommen, unkoordiniert im Steu-
ern seiner Handlungen (z.B. Einfluss von
Drogen, Alkohol, Medikamenten)
wiederholt apathisches oder stark ver-
angstigtes Verhalten des Kindes oder
des*der Jugendlichen (z.B. Kind schaut
vor sich hin und reagiert bei Ansprache
im Kreis erst auf mehrmaliges lautes an-
sprechen)

Kind/Jugendliche*r zieht sich stark zu-
rack

selbstverletzendes Verhalten

extreme Reaktionen auf Nahe oder Be-
rihrungen

Kind/Jugendliche*r halt sich wiederholt
zu altersunangemessenen Zeiten ohne
Erziehungsperson in der Offentlichkeit
auf (z. B. nachts alleine auf dem Spiel-
platz)

Kind/Jugendliche*r halt sich an jugend-
gefahrdenden Orten auf (z. B. Ort an dem
regelmaBig Drogen gedealt oder konsu-
miert werden, Prostituiertenszene, Spiel-
halle, Nachtclub)

Kind/Jugendliche*r begeht haufig Straf-
taten



Verhalten der Erziehungspersonen

wiederholte oder schwere Gewalt zwi-
schen den Erziehungspersonen (z.B. Schla-
ge, Tritte, mit Gegenstanden nach jeman-
dem werfen, Anschreien)

stark verwirrtes Erscheinungsbild (z. B.
reagiert nicht auf Ansprache, Selbstgespra-
che)

haufige berauschte oder steuerungsunfahi-
ge Erscheinung

massive oder haufige kérperliche Gewalt
gegenliber dem*der Kind/Jugendlichen (z.
B. Schiitteln, Schlagen, Einsperren)
haufiges, massives Beschimpfen, Angstigen
oder Erniedrigen des Kindes/Jugendlichen
Gewahrung des unbeschrankten Zugangs
zu Gewalt verherrlichenden oder porno-
grafischen Medien (z.B. Kind berichtet
regelmaBig von Filmen, die es gesehen hat,
die FSK 16 oder alter haben)

Verweigerung der Krankheitsbehandlung
Keine Forderung eines Kindes/Jugendli-
chen

Isolierung des Kindes bzw. des/der Jugend-
lichen (z. B. Kontaktverbot zu Gleichaltri-

gen)

Familiare Situation

Kind/Jugendliche*r flihlt sich stark verant-
wortlich fir die Eltern/Personensorgebe-
rechtigte

Instrumentalisierung des Kindes/Jugend-
lichen bei Beziehungs-, Trennungs- oder
Scheidungsproblemen

Vereitelung von dem Kind/Jugendlichen
zustehenden Kontakten zu umgangsbe-
rechtigten Bezugspersonen
Kind/Jugendliche*r wird zur Begehung
von Straftaten oder Bettelei eingesetzt
kein fester Wohnsitz/Obdachlosigkeit
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Was tun ...
Grundsatzlich:

Ganz wichtig: Ruhe bewahren! Uberstiirz-
te Aktionen kénnen die Situation noch
verschlimmern. Unternimm nichts auf
eigene Faust!

Wirst du als Person ins Vertrauen gezo-
gen, kannst du selbst in eine personlich
belastende Situation geraten.

Erkenne und akzeptiere deine Grenzen
und Maoglichkeiten. Tu nichts, was du dir
nicht zutraust.

Im Verdachtsfall ist es nicht deine Aufga-
be zu ermitteln. Wichtig ist es, der Person
zuzuhoren, ihr zu glauben und ggf. an
weitere unterstitzende Stellen zu vermit-
teln.

Tausche dich mit einer Vertrauensper-
son im Team oder der Leitungsperson im
Team aus. Sollte sich das Kind, der/die
Jugendliche in einer aktuell bedrohlichen
Situation befinden, sofort das Jugendamt
vor Ort oder die Polizei anrufen!

Suche dir auch Beratung flir deine eigene
Situation.

Weiteres Verfahren

Dokumentiere, was du gesagt bekommst
bzw. was du vielleicht tGber einen lange-
ren Zeitraum beobachtest. Ein Vermu-
tungstagebuch kann eine gute Hilfe sein.
Zudem befindet sich im Anhang ein Do-
kumentationsbogen, der helfen kann die
wichtigsten Punkte festzuhalten. Die Do-
kumentation sollte so abgelegt werden,
dass keine unbefugten Personen oder gar
Kinder/Jugendliche Zugriff erhalten. D.h.
passwortverschlisselter Ordner am PC
oder handschriftlich in einem abgeschlos-
senen Schrank.

)

Nimm Kontakt auf mit Fachleuten, die
dich beraten und unterstiitzen kénnen!
Im BDKJ/BJA steht ein Kinderschutzteam
mit insoweit erfahrenen Fachkraften

im Sinne des SGB VIII als Ansprechpart-
ner*innen zur Verfigung (siehe Adres-
sen). Oder besprich dich vorher mit einer
Vertrauensperson aus deinem Verband
bzw. deiner Gemeinde, z.B. einer/einem
Bildungsreferent*in, Jugendreferent*in,
Jugendseelsorger*in, Pastoralreferent*in,
Gemeindereferent*in, Diakon, Priester.
Nur bei akuten Notfallen musst du den
Namen der/des Betroffenen weiterge-
ben.

Sofern sich nach der Beratung durch eine
Fachstelle ein Gefahrdungsrisiko abzeich-
net und weitere MaBnahmen eingeleitet
werden, informiere bitte in jedem Fall das
Kinderschutzteam BDKJ/BJA

... bei verbalen, korperlichen oder
sexuellen Grenzverletzungen
zwischen Teilnehmer*innen bei
Gruppenstunden, Freizeiten oder
sonstigen Veranstaltungen?

dazwischen gehen und die Situation mit
den Beteiligten klaren

gegen sexistisches, diskriminierendes und
gewalttatiges verbales oder nonverbales
Verhalten aktiv Stellung beziehen, auf
Umgangsregeln hinweisen

Vorfall im Leitungsteam besprechen und
abwagen, ob/wie Aufarbeitung in der
ganzen Gruppe oder einer Teilgruppe
sinnvoll ist, und ob Konsequenzen fiir die
grenzverletzende Person zu ziehen sind
(z.B. Teilnahmeausschluss/-pause, Ge-
sprach mit den Erziehungsberechtigten,
Umgangsregeln aktualisieren)



o Entschuldigung herbeifliihren

« Beiwiederkehrenden und/oder korper-
lichen Grenzverletzungen auch die Erzie-
hungsberechtigten der*des Betroffenen
informiert werden. Zur Vorbereitung auf
so ein moglicherweise heikles Gesprach
kann Kontakt zum Kinderschutzteam des
BDKJ/BJA aufgenommen werden.

im Anschluss:

« Dokumentation des Vorfalls und der ge-

troffenen Entscheidungen/Konsequenzen.

« Esistsinnvoll, die Aktion zu reflektieren
und fur die Risikoanalyse/Schutzkonzept
von zuklinftigen Veranstaltungen zu be-
ricksichtigen.

... wenn ein Kind, eine Jugendliche oder ein
Jugendlicher dir von sexuellen Ubergriffen,
Misshandlungen oder Vernachlassigung
erzahlt?

Im Moment der Mitteilung:

« Wennsich dir ein*e Betroffene*r anver-
traut, glaube ihr*ihm. Versichere ihr*ihm,
dass sie*er keine Schuld an dem Vor-
fall tragt. Ergreife zweifelsfrei Partei fir
die*den Betroffene*n. Verwende keine
~Warum”- Fragen, diese Losen leicht
Schuldgefiihle aus.

o Aussagen kdnnen sich widersprechen
oder auch unstrukturiert sein — kein
Grund fir Zweifel an dem Gesagten.
Deine Aufgabe ist es hier da zu sein und
maximal Verstandnisfragen zu stellen.

« ,Signalisiere, dass die*der Betroffene
Uber das Erlebte sprechen darf, aber
drange die Person nicht und frage nicht
aus. Respektiere Widerstande, entwickle
keinen Forscherdrang. Verwende ,Als-ob-
Formulierungen”: ,,Du wirkst auf mich, als
ob...".

A

Ermutige die*den Betroffene*n, sich dir
mitzuteilen. Versichere, dass du das Ge-
sprach vertraulich behandelst, aber er-
klare auch, dass du dir Rat, Unterstlitzung
und Hilfe holen wirst.

Wenn eine*r Betroffene*r dir von einer
kleineren Grenzliberschreitung erzahlt,
reagiere nicht mit ,,ach, das macht doch
nichts” oder dhnlichem, sondern nimm
die*den Betroffene*n ernst und hore
ihr*ihm zu. Betroffene erzahlen oft zu-
nachst nur einen kleinen Teil dessen, was
ihnen widerfahren ist, um die Reaktion
und das Ernstnehmen des Gegenlibers zu
testen.

Versichere der*dem Betroffenen, dass du
ihn*sie tGber weitere Handlungsschritte
informieren wirst.

Respektiere Grenzen. Ube keinen Druck
aus, auch keinen Lésungsdruck.

Gebe keine Versprechen, die du nicht ein-
halten kannst (z. B. niemandem davon zu
erzahlen).
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Im Anschluss an die Mitteilung der*des
Betroffenen:

Halte das Gesprach, die Fakten und die
Situation ggf. mit Hilfe eines Dokumen-
tationsbogens (siehe Anhang) schriftlich
fest.

Achte darauf, dich auf das zu beschran-
ken, was dir gesagt wurde und beschreibe
keine eigenen Phantasien oder Interpre-
tationen.

Achte darauf, dass keine Verdachtsmo-
mente zur beschuldigten Person vordrin-
gen, denn sie kdnnte die*den
Betroffene*n daraufhin verstarkt unter
Druck setzen.

Stelle sicher, dass sich die*der Betroffene
durch FolgemaBnahmen nicht ausge-
grenzt oder bestraft flhlt.

Nimm Kontakt zum Kinderschutzteam
BDKJ/BJA oder direkt zu einer Fachbera-
tungsstelle auf oder besprich dich vorher
mit einer Vertrauensperson aus deinem
Verband bzw. deiner Gemeinde, z.B. ei-
ner*einem Bildungsreferent*in, Jugend-
referent*in, Jugendseelsorger*in, Pas-
toralreferent*in, Gemeindereferent*in,
Diakon, Priester. Du solltest dich zunachst
beraten lassen, ohne der Fachstelle den
Namen der*des Betroffenen zu nennen.
Uberlege, ob du weiter als Vertrauens-
person fir die*den Betroffene*n da sein
kannst und ansprechbar bist. Sorge ggf.
flr eine andere, flir die*den Betroffene*n
vertrauensvolle, Begleitung zu einer
Fachberatungsstelle.

AL

... wenn ich den Verdacht habe, dass ein
Kind, eine Jugendliche oder ein
Jugendlicher sexualisierte Gewalt

erfahrt?

« Wichtig ist: Ruhe bewahren, nichts Gber-
sturzen!

« Uberlege, woher kommt deine Vermu-
tung, beobachte das Verhalten des Kin-
des/Jugendlichen und mache Notizen mit
Datum und Uhrzeit.

« Frage eine andere Person, der du ver-
traust (z.B. andere Gruppenleiter*in, Pas-
toralreferent*in, ...), ob sie deine Wahr-
nehmung teilt.

« Konfrontiere auf keinen Fall die Per-
son unter Verdacht, denn sie*er kdnnte
die*den Betroffene*n unter Druck setzen.

o Nimm auch im Verdachtsfall Kontakt zum
Kinderschutzteam BDKJ/BJA oder direkt
zu einer Fachberatungsstelle auf oder be-
sprich dich vorher mit einer Vertrauens-
person aus deinem Verband bzw. deiner
Gemeinde, z. B. einer/einem Bildungsre-
ferent*in, Jugendreferent*in, Jugendseel-
sorger*in, Pastoralreferent*in, Gemeinde-
referent*in, Diakon, Priester. Du solltest
dich zunachst beraten lassen, ohne den
Namen der*des Betroffenen zu nennen.

« Weitere Schritte/Handlungsoptionen
werden in der Beratung besprochen.

... im Verdachtsfall von (sexualisierter) Ge-
walt durch in der kirchlichen Kinder- und
Jugendarbeit Tatige

Die Grundlage flr das Handeln ist die ,,Ord-
nung fir den Umgang mit sexuellem Miss-
brauch Minderjahriger und schutz- oder
hilfebedurftiger Erwachsener durch Kleriker
und sonstige Beschaftigte im kirchlichen
Dienst der Diézese Rottenburg-Stuttgart™.



Durch eigene Beobachtungen einer Be-
treuungsperson oder durch Erzahlungen
einer betroffenen Person entsteht ein
Verdacht.

Ruhe bewahren, nichts tGberstirzen!
Wenn sich dir ein*e Betroffene*r anver-
traut, glaube ihr*ihm. Versichere ihr*ihm,
dass sie*er keine Schuld an dem Vor-

fall tragt. Ergreife zweifelsfrei Partei fir
die*den Betroffene*n. Verwende keine
~Warum”- Fragen, diese Losen leicht
Schuldgefiihle aus.

Aussagen kdnnen sich widersprechen
oder auch unstrukturiert sein — kein
Grund fir Zweifel an dem Gesagten.
Signalisiere, dass die*der Betroffene Gber
das Erlebte sprechen darf, aber drange
die Person nicht und frage nicht aus. Re-
spektiere Widerstande, entwickle keinen
Forscherdrang. Verwende ,Als-ob-Formu-
lierungen”: ,Du wirkst auf mich, als ob...".
Ermutige die*den Betroffene*n, sich dir
mitzuteilen. Versichere, dass du das Ge-
sprach vertraulich behandelst, aber er-
klare auch, dass du dir Rat, Unterstltzung
und Hilfe holen wirst.

Versichere der*dem Betroffenen, dass du
ihn*sie Uber weitere Handlungsschritte
informieren wirst.

Respektiere Grenzen. Ube keinen Druck
aus, auch keinen Lésungsdruck.

Gebe keine Versprechen, die du nicht ein-
halten kannst (z. B. niemandem davon zu
erzahlen).

Nach dem Gesprach folgt:

Halte das Gesprach, die Fakten und die
Situation schriftlich fest.

Achte darauf, dich auf das zu beschran-
ken, was dir gesagt wurde und beschreibe
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keine eigenen Phantasien oder Interpre-
tationen.

« Achte darauf, dass keine Verdachtsmo-
mente zur beschuldigten Person vordrin-
gen, denn er*sie konnte die*den Betrof-
fene*n daraufhin verstarkt unter Druck
setzen.

« Stelle sicher, dass sich die*der Betroffene
durch FolgemaBnahmen nicht ausge-
grenzt oder bestraft flhlt.

« Informiere die Diézesanleitung BDKJ/
BJA. Gemeinsam wird vereinbart, wer fir
welche Schritte im Verfahren und fir die
Kommunikation zustandig ist. Im Jugend-
verband empfehlen wir die Information
der Dibzesanebene des Verbandes und
der Di6zesanleitung BDKJ/BJA bzw. die
Beachtung der Interventionsschritte des
verbandlichen Schutzkonzepts.

... Es wird konkret (sexualisierte) Gewalt
beobachtet (unabhangig ob Personensorge-
berechtigte /Ehrenamtliche Person/fremde
Person)

« dazwischen gehen und die betroffene
Person schiitzen, ggf. hierfir die Polizei
rufen

« Vorfall im Leitungsteam besprechen und
abwagen, ob/wie Aufarbeitung in der
ganzen Gruppe oder einer Teilgruppe
sinnvoll ist.
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... Kenntnisnahme von sexualisierter
Gewalt im Internet

Grundsatzlich gilt bei sexualisierter Gewalt
im Internet:

Keine Inhalte sichern/aktiv speichern (z.B.
Screenshots von Bildern/Videos)

Keine Inhalte verbreiten (z.B. weiterlei-
ten, verschicken oder herumzeigen)

Nicht selbst weiter recherchieren

Inhalt 6ffentlich zuganglich
Wenn der Inhalt 6ffentlich zuganglich
ist (z.B. Webseite, social media usw. No-
tiere dir die konkrete Fundstelle (z.B.
Adresse der Webseite/URL) und melde
diese bei einer der Beschwerdestellen
z.B. eco.de; fsm.de, jugendschutz.net .
Dies ist auch anonym maoglich.
Die Beschwerdestelle kann dir ggf. wei-
tere Empfehlungen fiir den Umgang
geben. Bei emotionaler Belastung
suche dir eine Person deines Vertrau-
ens (Mitleiter*in, Bildungsreferent*in,
Freund*in, Kinderschutzteam ...)
Kommen die Inhalte von einer Person
aus der kirchlichen Kinder- und Ju-
gendarbeit ist die Didzesanleitung zu
informieren und weitere Schritte mit
ihr abzusprechen.

Inhalt nicht 6ffentlich zuganglich
Ist der Inhalt in einer Chatgruppe oder
einem Messenger verbreitet worden
gelten folgende Empfehlungen: mache
ganz deutlich, dass diese Inhalte in der
Gruppe nicht gewtlinscht sind. Ggf. hilft
es auch aus der Gruppe auszutreten,
um sich von den Inhalten zu distanzie-
ren.
Danach melde den Inhalt beim Betrei-
ber des sozialen Netzwerks. Sie haben

AL

Moglichkeiten eingerichtet, Gber die
strafbare Inhalte gemeldet werden
konnen. Das kannst du auch machen,
wenn du die Inhalte nicht eindeutig
einordnen kannst. Auch die Internetbe-
schwerdestelle unter www.internet-be-
schwerdestelle.de bietet eine unkom-
plizierte Meldemdglichkeit.

Zudem solltest du mit dem Gerat zur
Polizei gehen und Anzeige erstatten.
Insbesondere bei Kinder- oder Jugend-
pornografie ist es wichtig die Polizei
mit einzubeziehen. Wende dich an die
ortliche Polizeidienststelle und frage
dort konkret nach wie das weitere Vor-
gehen ist.

Kommen die Inhalte von einer Person
aus der kirchlichen Kinder- und
Jugendarbeit ist die Di6zesanleitung
zu informieren und weitere Schritte
mit ihr abzusprechen.
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1. Gewichtige Anhaltspunkte fir eine
Kindeswohlgefahrdung erkennen
Du solltest in der Lage sein,

fur eine Kindes-
wohlgefahrdung zu erkennen. Darunter
fallen korperliche und seelische Vernach-
lassigung sowie Misshandlung und sexua-
lisierte Gewalt. Anzeichen hierfir siehe
Anhaltspunkte.

2. Mit Leitung und Kolleg*innen

sprechen

Falls du gewichtige Anhaltspunkte erkannt
hast, sprich mit deiner Leitung, Team-Mit-
gliedern bzw. Kolleg*innen Uber deine
Wahrnehmungen und nimm eine Einschat-
zung vor, inwieweit ein Risiko besteht, dass
das besagte Kind/ der*die Jugendliche in
seinem*ihrem Wohl gefahrdet ist.

3. Mit einer insoweit erfahrenen

Fachkraft sprechen

Kannst du nach der Unterredung mit der
Leitung und den Team- Mitgliedern bzw.
Kolleg*innen eine Gefahrdung nicht aus-
raumen, dann musst du das Gefahrdungsri-
siko zusammen mit einer erfahrenen (Kin-
derschutz-) Fachkraft abschatzen. Je nach
Einzelfall kdnnen das verschiedene Profes-
sionen und Menschen sein, bspw. eine ,,in-
soweit erfahrene Fachkraft” im BDKJ/BJA,
Mitarbeiter*innen von Beratungsstellen,
den ortlichen Jugendamtern, ... (siehe Ad-
ressen). Hier ist es empfehlenswert, sich im
eigenen Arbeitsumfeld zu erkundigen, ob
in deiner Néhe geeignete Fachkrafte arbei-
ten, die sich in der Gemeinde oder anderen
psychosozialen und medizinischen Berufen
sowie Angeboten auskennen.

4. Abwagen eines Gesprachs mit den
Personensorgeberechtigten und Kindern/
Jugendlichen

Die gesetzliche Empfehlung sieht vor, mit
den Personensorgeberechtigten Kontakt
aufzunehmen und entsprechend auf MaB3-
nahmen hinzuwirken, welche die Kindes-
wohlgeféahrdung beseitigen. Da in der
Kinder- und Jugendarbeit Elternarbeit in
der Regel kein Bestandteil des Jugendhilfe-
angebotes ist, empfehlen wir Ehrenamt-
lichen, diesen Teil zu Uberspringen und im
Folgenden Hauptberuflichen oder anderen
Fachkraften zu tberlassen.

5. Einbeziehung des Jugendamts vor Ort

Es ist immer mdglich, auch ohne Angaben

der Daten des Kindes oder Jugendlichen

eine Beratung beim Jugendamt einzuho-

len. Nach einer Beratung durch das Kinder-

schutzteam oder einer anderen insoweit

erfahrenen Fachkraft kann es notwendig

sein, eine schriftliche Meldung beim Ju-

gendamt zu tatigen. Wenn es um konkreten

Hilfebedarf geht, benétigt das Jugendamt

(Allgemeiner Sozialer Dienst) folgende In-

formationen schriftlich:

« Name und Anschrift des Kindes/Jugend-
lichen, wenn bekannt Geburtsdatum

« Name und Anschrift der Personensorge-
berechtigte oder Erziehungsberechtig-
ten (wenn das Kind, die/der
Jugendliche woanders lebt, z. B. bei den
GroBeltern oder Verwandten)

« beobachtete gewichtige
Anhaltspunkte

« Ergebnis der Abschdtzung des
Gefahrdungsrisikos

« bereits getroffene und fir erforderlich
gehaltene weitere MaBnahmen
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6. Direkte Beteiligung des Jugendamtes
vor Ort

Wenn eine ganz aktuelle, dringende Ge-
fahr fr das Wohl des Kindes, der/des
Jugendlichen besteht — akute Schutzbe-
dirftigkeit - (z. B. Verletzungen, aktuell
gefahrlicher Gesundheitszustand, Bedro-
hungen durch Personensorgeberechtigte,
nicht versorgt werden), dann informiere
das Jugendamt direkt. §4 KKG regelt die
Ubermittlung von Informationen durch
Geheimnistrager bei Kindeswohlgefahr-
dung. Das Jugendamt entscheidet dann,
ob eine Inobhutnahme erfolgen muss
oder das Familiengericht einzuschalten
ist. Sollte ein solcher Zustand zu Zeiten
auftreten, in denen das Jugendamt nicht
erreichbar ist, kannst du bei der Polizei
entsprechende Informationen erhalten.
Die Polizei hat die Telefonnummer vom
Bereitschaftsdienst des Jugendamtes.
Besteht keine akute Gefahr, muss eine
Information Gber eine Meldung an das
Jugendamt an die Betroffenen bzw. de-
ren Erziehungsberechtigte erfolgen. Der
Schutz des Kindes oder der/des Jugendli-
chen muss immer gewahrleistet sein.

Verfahrensschema

Umgang mit beschuldigten Personen

Bei beschuldigten Personen oder Personen

unter Verdacht, die in unserem Umfeld ta-

tig sind z.B. Teilnehmende auf Veranstal-
tungen, Teamende in Kursen, befreundete

Personen ..., haben wir auch gegentiber

diesen Personen eine Verantwortung. Es

bedarf im Umgang mit ihnen Sorgfalt und

Achtsamkeit. Bis zum Beweis der Tat gilt

die Unschuldsvermutung. Dies bedeutet

fir den Umgang:

« Eswird umgehend dafir gesorgt, dass
die Person nicht weiter in Bereichen
der kirchlichen Kinder- und Jugendar-
beit tatig ist. Dies dient nicht nur dem
Schutz der Kinder und Jugendlichen,
sondern ebenfalls zum Schutz der be-
schuldigten Person oder der Person
unter Verdacht vor neuen evtl. unbe-
rechtigten Vorwdrfen.

o Im Zeitraum der Verdachtsklarung, des
Verfahrens oder auch zum Zeitpunkt
des Ausschlusses ist es wichtig in den
Gesprachen mit der beschuldigten Per-
son oder Person unter Verdacht auf die
Moglichkeit von Beratungsangeboten
und Seelsorge hinzuweisen. Hier sind
seelsorgerische Angebote der Gemein-
den oder auch Beratungsstellen fir Ta-
ter*innen sowie die Lebensberatungs-
stellen mogliche Anlaufstellen. Ebenso
kann es sinnvoll sein, dass Vertrauens-
personen bei Gesprachen anwesend
sind oder ggf. hinzugezogen werden
kénnen.



Erweist sich der Verdacht als unbegrin-
det, wird alles getan, um den Ruf der
Person, falls dieser gelitten hat, wie-
derherzustellen. Die Person kann wei-
terhin ehrenamtlich in der kirchlichen
Kinder- und Jugendarbeit mitarbeiten.
Erhartet sich der Verdacht oder die
Vorwiirfe gelten als nachvollziehbar,
wird der beschuldigten Person ggf. zur
Selbstanzeige geraten. Neben der be-
schuldigten Person selbst kann die Dio-
zesanleitung BDKJ/BJA Anzeige erstat-
ten. Nach Abwagung des Schutzes der
Betroffenen kann von einer Anzeige
abgesehen werden. Haben die Polizei
oder die Staatsanwaltschaft Kenntnis
von sexualisierter Gewalt erlangt,
mussen sie von Amts wegen ermitteln.
Die Anzeige kann nicht mehr zurtick-
genommen werden.
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Stabsstelle Pravention der

Diozese Rottenburg-Stuttgart

Die Stabsstelle Pravention, Kinder- und
Jugendschutz im Bischoflichen Ordinariat
ist die didzesane Koordinationsstelle zur
Unterstiitzung, Vernetzung und Steue-
rung der Aktivitaten zur Pravention von
sexuellem Missbrauch.
Praventionsbeauftragte:

Sabine Hesse

Tel.:07472/169-1170

Fax: 07472/169-83385

E-Mail: praevention@drs.de
https://praevention-missbrauch.drs.de/

Kommission sexueller Missbrauch der
Diozese Rottenburg-Stuttgart

Die Kommission ist im Bereich der Auf-
kléarung und Untersuchung von Verdachts-
fallen sexuellen Missbrauchs in kirchlichen
Einrichtungen und allen Bereichen der
Diozese tatig. Informationen zu Aufga-
ben, Verfahren und Zusammensetzung
der Kommission finden sich auf der Home-
page https://praevention-missbrauch.drs.
de/ (Aufklarung und Hilfe)

Kommission sexueller Missbrauch
Tel: 07472 169-783
ksm-kontakt@ksm.drs.de

Wer selbst sexualisierte Gewalt erlebt hat
oder von einem Verdachtsfall weiB3, wen-
det sich bitte an die unabhangigen An-
sprechpersonen der Didzese:

Aktuelle Ansprechpersonen und Kontakt-
daten finden sich auf der Homepage:
https://praevention-missbrauch.drs.de/
(Aufklarung und Hilfe)



Fachberatungsstellen bei sexueller
Gewalt

Region Mitte:

Kobra eV.

Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt an
Kindern und Jugendlichen
Holderlinstr. 20

70174 Stuttgart

Tel:0711/16297-0

E-Mail: beratungsstelle@kobra-ev.de
www.kobra-ev.de

Region Sid:
Brennessel e. V.

Hilfe gegen sexuellen Missbrauch
Seestr. 2

88212 Ravensburg

Tel: 0751/3978

E-Mail: kontakt@brennessel-rv.de
www.brennessel-ravensburg.de

Region Nord-Ost:
Landratsamt Ostalbkreis, Jugend und

Familie

Kontaktstelle gegen sexuellen Missbrauch
Stuttgarter Str. 41

73430 Aalen

Tel: 07361/503-1473

www.ostalbkreis.de

Region West:
Thamare. V.

Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt
Stuttgarter Str. 17

71032 Boblingen

Tel: 07031/222066

E-Mail: beratungsstelle@thamar.de
www.thamar.de

@

weitere Fachberatungsstellen in den Re-
gionen findest du in der Ubersicht unter
www.bdkj.info/kinderschutz

Fachberatungsstellen mit Beratung fir
Beschuldigte

Fachberatungsstelle Gewaltpravention
Stuttgart

CharlottenstraBe 42

70182 Stuttgart

Telefon (0711) 94 55 853-10
gewaltpraevention@sozialberatung-stutt-
gart.de

KOMPASS-Beratungsstelle gegen sexuelle
Gewalt

Marstallgasse 3

73230 Kirchheim/Teck

Tel.: 07021 6132
mail@kompass-kirchheim.de

Pfunzkerle e.V.

Unter dem Holz 3
72072 Tubingen
info@pfunzkerle.org

Angebote fir ubergriffige Jugendliche
und junge Erwachsene

STELLWERK, Fachstelle der Evangelischen

Jugendhilfe Hochdorf e.V.
Anlauf- und Beratungsstelle fir sexuell

grenzverletzende Jugendliche,
deren Eltern und Bezugspersonen
Schulweg 3

71686 Remseck

Telefon: 07146 / 87303-0
info@jugendhilfe-hochdorf.de
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Psychologische Familien- und
Lebensberatungsstellen der Caritas

Aalen

Psychologische Beratungsstelle Eltern-,
Jugend-, Ehe-, Familien- und Lebensbera-
tung

Weidenfelder Stral3e 12

73430 Aalen

Fon 07361/590-80

E-Mail: kontakt@oepb.de

www.oepb.de

Albstadt

Psychologische Eltern-, Jugend-, Ehe-, Fa-
milien- und Lebensberatung
Bahnhofstrasse 26

72458 Albstadt

Fon 07431/134-180

E-Mail: kontakt@beratungsstelle-albstadt.

de
www.beratungsstelle-albstadt.de

Biberach

Psychologische Beratungsstelle fir Eltern,
Kinder und Jugendliche, Erziehungsbera-
tungsstelle

KolpingstraBe 43

88400 Biberach

Fon 07351/8095-140

E-Mail: pfl-biberach@caritas-biberach-
saulgau.de

www.caritas-biberach.de

Friedrichshafen

Psychologische Familien- und Lebensbera-
tung

Katharinenstra3e 16

88045 Friedrichshafen

Fon 07541/3000 0

&

E-Mail: pfl-fn@caritas-bodensee-ober-
schwaben.de
www.caritas-bodensee-oberschwaben.de

Geislingen/Steige
Psychologische Familien- und Lebensbera-

tung

Uracher Strasse 31

73312 Geislingen/Steige

Fon 07331/305-590

E-Mail: info@pfl-geislingen.de
www.caritas-fils-neckar-alb.de

Heilbronn

Psychologische Familien- und Lebensbera-
tung

Bahnhofstrasse 13

74072 Heilbronn

Fon 07131/89809-302

E-Mail: pfl@caritas-heilbronn-hohenlohe.de
www.caritas-heilbronn-hohenlohe.de

Horb

Psychologische Beratungsstelle fir Eltern-,
Jugend-, Ehe- und Lebensfragen
Marktplatz 27

72160 Horb am Neckar

Fon 07451/3844

E-Mail: info@psych-beratungsstelle-horb.de
www.psych-beratungsstelle-horb.de

Ludwigsburg
Psychologische Beratungsstelle Familien-,

Erziehungs-, Ehe- und Lebensfragen
Parkstrasse 34

71642 Ludwigsburg

Fon 07141/252-0730

E-Mail: pfl-lb@caritas-ludwigsburg-
waiblingen-enz.de
www.caritas-ludwigsburg-waiblingen-enz.de



Nurtingen
Psychologische Beratungsstelle Familien-,

Erziehungs-, Ehe- und Lebensfragen
Werastr. 20

72622 Nurtingen

Fon 07022/215-80

E-Mail: info@pfl-esslingen-nuertingen.de
www.caritas-fils-neckar —alb.de

Ravensburg
Psychologische Beratungsstelle Ehe-, Fa-

milien- und Lebensfragen
AllmandstraBe 10

88212 Ravensburg

Fon 0751/3590150

E-Mail: pfl-rv@caritas-bodensee-ober-
schwaben.de
www.caritas-bodensee-oberschwaben.de

Reutlingen
Psychologische Beratungsstelle Ehe-, Fa-

milien- und Lebensfragen
Gartenstrasse 17

72764 Reutlingen

Fon 07121/334-547

E-Mail: info@psych-beratung.de
www.psych-beratung.de

Rottweil

Psychologische Beratungsstelle Ehe-, Fa-
milien- und Lebensfragen

Konigstrasse 47

78628 Rottweil

Fon 0741/246-135

E-Mail: ksb-rw@caritas-schwarzwald-alb-
donau.de
www.caritas-schwarzwald-alb-donau.de

&

Stuttgart
Psychologische Beratungsstelle Ruf und Rat

Ehe-, Familien- und Lebensfragen, katholi-
sche Telefonseelsorge Stuttgart
Hospitalstrasse 26

70174 Stuttgart

Fon 0711/226-2055

E-Mail: beratungszentrum@ruf-und-rat.de
www.ruf-und-rat.de

Tdbingen

Psychologische Beratungsstelle Eltern-,
Jugend-, Ehe- und Lebensfragen
Briickenstrasse 6

72074 Tubingen

Fon 07071/9299-0

E-Mail: info@pbs-brueckenstrasse.de
www.pbs-brueckenstrasse.de

Tuttlingen
Psychologische Beratungsstelle Eltern-,

Jugend-, Ehe- und Lebensfragen
Bogenstrasse 2

78532 Tuttlingen

Fon 07461/604-7
info@tut.psychberatungsstelle.de
www.psychberatungsstelle.de

Ulm.

Psychologische Beratungsstelle Ehe-,
Familien- und Lebensfragen
Spielmannsgasse 6

89077 Ulm

Fon 0731/375-05

E-Mail: pfl@caritas-ulm-alb-donau.de
www.caritas-ulm-alb-donau.de
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Psychologische Beratungsstelle
OlgastrafBe 125

89073 Ulm

Fon 0731/128042

E-Mail: info@kinderschutzbund-ulm.de
www.kinderschutzbund-ulm.de

Informations- und Beratungsstellen
bundesweit:

Hilfeportal / Hilfetelefon Missbrauch
Hilfe und Informationen bei sexueller Ge-

walt in Kindheit und Jugend

Angebot der Unabhdngigen Beauftrag-
ten fr Fragen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs der Bundesregierung
www.hilfe-portal-missbrauch.de

Hilfetelefon Missbrauch:

Hier sind Berater:innen erreichbar. Der An-
ruf ist anonym und kostenfrei

0800 22 55530

Telefonzeiten: Mo., Mi., Fr.: 9.00 bis 14.00
Uhr, Di., Do.: 15.00 bis 20.00 Uhr

"Ollie” Onlineberatung bei sexualisierter

Gewalt in Kindheit und Jugend
Ein Angebot von N.I.N.A. e. V. - gefordert

von der Unabhangigen Beauftragten fur
Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs
https://schreib-ollie.de/#/

BAG FORSA e.V.
Bundesarbeitsgemeinschaft feministischer
Organisationen gegen sexuelle Gewalt an
Madchen und Frauen

www.bag-forsa.de

&

Deutsche Gesellschaft fiir Prévention und
Intervention bei Kindesmisshandlun
-vernachldssigung und sexualisierter
Gewaltel.

www.dgfpi.de

Dunkelziffer eV.

Hilfe fur sexuell missbrauchte Kinder
Telefonberatung und Onlineberatung,
Webseminare

www.dunkelziffer.de

Innocence in Danger e. V.
Weltweite Bewegung gegen sexualisier-

te Gewalt an Kindern und Jugendlichen,
insbesondere gegen die Verbreitung von
Missbrauchsdarstellungen und sexualisier-
te Ausbeutung im digitalen Raum.
E-Mail: beratung@innocenceindanger.de
https://innocenceindanger.de/
Juuuport eV.

Informationen, Online-Schulungen, Be-
ratung und Hilfe bei Cybermobbing und
anderen Online-Problemen,
www.juuuport.de



Ortliche Jugendamter

Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe sind
in Baden-Wirttemberg als Gberortlicher
Trager der Fachverband Jugend, auch
Landesjugendamt genannt, beim Kommu-
nalverband fir Jugend und Soziales (KVJS)
und die ortlichen Trager der Jugendhilfe
(Jugendamter).

In Baden-Wirttemberg gibt es insgesamt
48 Jugendamter als ortliche Trager der
Jugendhilfe. Bei jedem Stadt- und Land-
kreis ist ein Jugendamt eingerichtet. Die
Jugendamter gewdhren Hilfeleistungen
im Lebensumfeld der Jugendlichen.

Kommunalverband fiir Jugend und
Soziales Baden-Wirttemberg (KVJS)

(Informationen, Arbeitshilfen, Methoden,
Beratung)

LindenspurstraBe 39

70176 Stuttgart

Fon 0711/6375-0

www.kvjs.de

Auf der Seite des Sozialministeriums
Baden-Wirttemberg kann die Liste aller
ortlichen Jugendamter als PDF-Datei her-
untergeladen werden:
https://sozialministerium.baden-wuert-
temberg.de/de/soziales/kinder-und-ju-
gendliche/kinder-und-jugendschutz/kin-
derschutz

SO(WIZO

BDKJ Freiburg
o Ordner ,Schutz vor sexueller Gewalt

auf Ferienfreizeiten”

« Ordner ,Schulungen zum Schutz vor
sexualisierter Gewalt. Formate.
Methoden. Arbeitsmaterialien”

o https://www.kja-freiburg.de/themen/
schutz-gegen-sexualisierte-gewalt/ma-
terialien/

Bayerischer Jugendring
,Pravention vor sexueller Gewalt in der

Kinder- und Jugendarbeit”
Pratect-Materialien: Merkblatter,
Arbeitshilfen, Materialsammlung, z.B.
Gruppenibungen
https://www.bjr.de/praetect

Zartbitter e V.

Kontakt- und Informationsstelle gegen
sexuellen Missbrauch an Madchen und
Jungen

Materialien fir Kinder, Jugendliche, El-
tern, Fachkrafte sowie zahlreiche Videos
im Youtube-Kanal

www.zartbitter.de; https://www.youtube.
com/@ZartbitterEVKoeln

Klicksafe

Hilfreiche Materialien und Videos, z.B. zu
Cybergrooming, Pornographie, Medien-
nutzung
https://www.klicksafe.de/materialien

Friederike Alle
Kindeswohlgefdahrdung — Das Praxisbuch
Lambertusverlag, 5. Auflage, 2024

(56

—4

Gunther Deegener
Kindesmissbrauch - erkennen, helfen, vor-

beugen
Beltz Verlag 2014

DJI Handbuch Kindeswohlgefahrdung
www.dji.de - Verdffentlichungen

Ursula Enders

o Zartwar ich, bitter war’s - Handbuch
gegen sexuellen Missbrauch (2003)

o Grenzen achten - Schutz vor sexuellem
Missbrauch in Institutionen (2012)
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Name Datum Da jede Veranstaltung ggf. ein eigenes Schutzkon- Wie sind unsere einfach erreichbaren

zept bendtigt, wenn die Veranstaltung nicht im .Beschwerdemaoglichkeiten” z.B. Ansprechper-
1. Beobachtung allgemeinen Schutzkonzept abgedeckt wird, ha- sonen, Kummerkasten, Tagesreflexion ...
[]Eigene Beobachtung ben wir eine Checkliste fiir euch erstellt, um eine
[ ]Mitteamende Person kurze Risikoanalyse fur die Veranstaltung selbst
[ JAndere Eltern durchzufihren und ggf. Ergebnisse/Erkenntnisse
[]Kind selbst im Schutzkonzept festzuhalten.
] Die Checkliste stellt eine Planungshilfe fur Veran-
Name der Beobachter*in staltungen dar. Sie hat das Ziel, den Teilnehmen-
Datum/Uhrzeit der Beobachtung den einen gréBtmoglichen Schutz vor sexualisier- Bei einem Vorfall wird die Kommunikation
ter Gewalt zu bieten. Es geht nicht darum, diese (mit Betroffen und ggf. deren Personensorge-
2. Angaben zur betroffenen Person Liste als (externe) Kontrolle zu nutzen, sondern berechtigten, mit anderen Teilnehmenden,
aus verschiedenen Praventions-Blickwinkeln auf Vertrauenspersonen) koordiniert von:
die bevorstehende Veranstaltung zu schauen.
Name Geburtsdatum oder Alter Wenn Praventions-Kriterien nicht erfillt sind, be-
deutet dies, dass Sie/ihr in diesem Bereich beson-
3. Angaben zur Person unter Verdacht (bei (sexualisierter) Gewalt) ders wachsam und sensibel sein solltet, um so ein

Risiko moglichst gering zu halten.

4. Beschreibung der Situation/Beobachtung 1. Blick aufs Team Die Zusammensetzung des Team:s ist vielfaltig
Méglichst genau und detailliert, tatsdchlich Beobachtetes und Gesagtes keine Interpretation oder Vermutung; zur Situations- Wie groB ist das Team? (bspw. unterschiedlich bezogen auf Geschlech-
beschreibung geh.drt fauch das Verhalten der*des Betroffenen und der Person unter Verdacht und der Kontext, in dem das ter, Altersstruktur, Veranstaltungserfahrung...)
Beobachtete passiert ist O Ja O Nein

Welchen Betreuungsschlissel haben wir Hat dies eine Bedeutung fir die Planung und/

geplant? (1 Teamender pro ?? Kinder/ oder Durchfiihrung?

Jugendliche)

5. Welche Personen waren ggf. noch involviert (z.B. Zeugen etc.) I VY Sy S

Wann/Wie tauschen wir uns im Team aus? besonders ist. (GroBe des Teams, Erfahrungen
6. Was haben diese Personen beobachtet/gesagt? des Teams, Kooper.atlon mit anderen Tragern, ...)
O la O Nein
Alle Teamenden/Mitarbeitenden haben an
einer Schulung zur Pravention gegen sex. 2. Blick auf die Raumlichkeiten
7. Einschitzung/Bewertung Missbrauch teilgenommen bzw. ihr Wissen Gibt es am Veranstaltungsort Raume, die fir
dazu aufgefrischt. grenziberschreitendes Verhalten ausgenutzt
O la O Nein werden kénnen.

O 1a O Nein

8. Ergebnis des Gesprachs/weiteres Vorgehen (Vereinbarungen) Falls ja, diese kénnten sein:

Das gesamte Team kennt die Ehrenerklarung Falls ja, das wollen wir bei diesen Rdumen

9. Wer informiert wen und den Handlungsleitfaden des BDKJ/BJA beachten

[]Team geplant am: Rottenburg—Stuttg.art

[JEinschalten der Kinderschutzfachkraft geplant am: O O Nein . . . .

[ Information an die Leitung/Trager geplant am: S|r.1.d <?||e T0|l.etten 50 gestalte‘a, dass sich

[] Gesprach mit Eltern/Sorgeberechtigten geplant am: maglichst ”'ema”‘?' unwohl fahlt

] Sonstiges O Ja. O Nein

Falls nein; kdnnen wir im Vorfeld etwas tun,

Das Gesamte Team hat ein erweitertes damit dies der Fall ist (getrennte/unisex/
Flihrungszeugnis (eFZ) vorgelegt? barrierrearme Toiletten)

O la O Nein

Wer muss dies noch nachholen?

Ort, Datum, Unterschrift der dokumentierenden Person
Nur nach Ricksprache mit Kinderschutzteam oder als Hauptberufliche*r

SO(WIZO



Gibt es etwas, was bei den Veranstaltungs-
raumen/-gelande besonders ist
O Ja O Nein

Falls ja, das ist:

3. Blick auf Ubernachtung:
Ist die Schlafsituation so gestaltet, dass sich
moglichst niemand unwohl fihlt.
O Ja O Nein
Falls nein; kdnnen wir im Vorfeld etwas tun, da
mit sich alle wohlfluhlen (Geschlechtertrennung,
selbst einteilen, Schlafmdglichkeiten fir non-
binare Personen ...)

Die sanitaren Anlagen sind so, dass sich
moglichst niemand unwohl fuhlt (abgetrennte
Duschkabinen, unisex Duschen, ggf. barriere-
arme Anlagen, ausreichende Anzahl ...)

O lJa O Nein

Was kdnnen wir andern, damit dies der Fall ist
(Duschen ,,abtrennen”, Duschzeiten oder Dusch-
ampel einflhren, Barrieren abbauen ...)

Sind die Toiletten und Waschmaoglichkeiten
(auch nachts) sicher und schnell zu erreichen
O Ja O Nein

An was muss gedacht werden:

Gibt es etwas, was bei den sanitaren Anlagen
dieser Veranstaltung besonders ist (wenig sani-
tare Anlagen, Zeltlager, Ubernachtung in Mas-
senunterkunft, im Falle einer Evakuierung ...)
O lJa O Nein

Antworten

4. Blick auf Inhalte/Programmpunkte/Themen/
Methoden:
Es sind Inhalte/Programmpunkte/Themen/

Methoden/Spiele geplant, bei denen die persén-

lichen Grenzen der Teilnehmenden lber-
schritten werden kénnen (erlebnispadagogische
Elemente, Schwimmbadtag, gordischer Knoten,

britisch Bulldog, Bewegungsspiele mit
Menschen mit Behinderungen, biografisches
Arbeiten, ...).

O Ja O Nein

Falls ja, das sind:

Falls ja, das wollen wir dabei beachten
(Bei Anleitung, Durchflihrung ...)

Falls ja, mc'j__gliche Alternativen konnten sein (Va-
riante der Ubung, Beobachtungsaufgabe, ...)

Gibt es 1:1 Situationen, die bei Teilnehmenden
zu Unwohlsein fihren konnen
O lJa O Nein

Ggf. das wollen wir dabei beachten

Gibt es ein Vorgehen, wenn jemand von uns
beobachtet/mitgeteilt bekommt, dass sich eine
Person wahrend des Programms unwohl fiihlt
O Ja O Nein

Das ist das Vorgehen:

Gibt es ggf. Getimmel, dessen Unubersichtlich-
keit zum Anlass fur grenziberschreitendes Ver-
halten genutzt werden kann

O Ja O Nein

Wann konnte diese Getimmel entstehen?

Haben Kinder/Jugendliche die Mdglichkeit das
Programm/Inhalte mit zu gestalten?

O Ja O Nein

Haben Kinder/Jugendliche die Mdglichkeit, an
Programmpunkten nicht teilzunehmen?

O lJa O Nein
Welche Alternative gibt es fur die Kinder/
Jugendliche dann

SO(WIZO

5. Blick auf Teilnehmende
Teilnehmende sind uns bekannt
O Ja O Nein
Falls Ja
Zahlen sie per se zu den besonders Schutzbe-
dirftigen vor (sexualisierter) Gewalterfahrun-
gen? (Kinder, Jugendliche, sowie schutz- oder
hilfebedtrftige Erwachsene)

O Ja O Nein

Gibt es Einzelne unter lhnen, von denen wir jetzt
schon wissen, dass sie unseren besonderen
Schutz brauchen (evtl. aufgrund von kérperli-
chen und/oder psychischen Gegebenheiten)

O 1Ja O Nein

Das sind:

Gibt es Teilnehmende, die Unterstitzung bei der
Korperpflege bendtigen?

O 1Ja O Nein

Das sind:

Falls ja, kdnnen wir dies leisten (Blick auf eigene
Grenzen)

Falls ja was wollen/mussen wir dabei berticksich-
tigen

Falls Nein

Welche Gefahren/Schwierigkeiten birgt dies?

Was ist zu beachten?

Mit welcher Altersgruppe arbeiten wir?

Was bedeutet dies flr die Regeln und
Beschwerdewege?

Wie werden die Verhaltensregeln erklart oder
erarbeitet?

Wie werden Konsequenzen bei Verletzungen
der Regeln entwickelt/kommuniziert?

Gibt es Regeln in Bezug auf Medien (Social
Media, Handy, Internet)? (dirfen sie eines mit-
bringen, bei sich tragen,

In welchen Situationen dirfen Fotos/Filme
gemacht werden?

Die Inhalte und Regeln fiir einen angemessenen
Umgang mit Nahe und Distanz (wie sie u.a. auch
in der Ehrenerklarung des BDKJ bzw. des
Verhaltenskodex der Diézese Rottenburg-
Stuttgart benannt sind) werden den Teilneh-
menden in passender Art und Weise vorgestellt.
(Zum Beispiel mit den Rechten fiir Kinder bei An-
geboten der kirchlichen Jugendarbeit)

O Ja O Nein

Wie machen wir es?

Die Teilnehmenden wissen, wie und wo sie sich
beschweren kénnen (Vertrauensperson,
Kummerkasten, Reflexion, Leitung ...)

O Ja O Nein

Was muss getan werden, damit alle Bescheid
wissen?

6. Blick auf Personensorgeberechtigte/Eltern (bei
Minderjahrigen):
Die Personensorgeberechtigten kennen unsere
Arbeitsweisen und die Ziele der Veranstaltung
O Ja O Nein

Wann wird dies nachgeholt?

Es gab/gibt einen Kontakt zu ihnen

O Ja O Nein

Wissen wir wie sie auch wahrend der Veranstal-
tung fur Notfalle und Vorfalle zu erreichen sind

O 1la O Nein



Die Personensorgeberechtigten wissen, an wen

sie sich bei Riickfragen und Unsicherheiten
wenden kénnen

O la O Nein

Und zwar an

7. Blick auf einen moglichen Vorfall
Wissen wir, wo wir als Hauptberufliche
Unterstitzung bei einem moglichen Vorfall/
Verdacht auf sex. Gewalt/Kindeswohlgefahr-
dung wahrend der Veranstaltung finden
O la O Nein

Und zwar von

SO(WIZO



Katholische Kinder- und Jugendarbeit
BDKJ/BJA Rottenburg-Stuttgart

www.bdRj.info

©

4 ® \ Wir sind Mitglied im diézesanen
Praventionsnetzwerk.




Zustimmung Erziehungsberechtigte/r
Nennung einer Aufsichtsperson

Ich,

NAME DES/DER ERZIEHUNGSBERECHTIGEN
telefonisch erreichbar unter der Telefonnummer ,

bin damit einverstanden, dass mein Sohn / meine Tochter, ,
NAME DES/DER JUGENDLICHEN

geboren am , an ,Pfingsten26 Ulm" teilnehmen darf.

(Bitte ankreuzen) Ich habe das Programm des Wochenendes gelesen und zur Kenntnis genommen und nehme weiters zur Kenntnis, dass meinem Sohn/meiner
Tochter, von den Verantwortlichen von Pfingsten26 Ulm, im Falle von Trunkenheit / Drogenkonsum oder auffallend storendem Verhalten die weitere Teilnahme am
Programm bzw. der Aufenthalt in den Schlafunterkiinften untersagt werden kann.

Die Aufsichtspflicht vor Ort und besonders in der Unterkunft ibernimmt:

Name: , geb. am: _ .
NAME DER AUFSICHTSPERSON MUSS VOLLJAHRIG SEIN

Von der Aufsichtsperson anzukreuzen und zu unterschreiben:

Ich bestatige, dass ich volljahrig bin und die Verantwortung fiir die oben genannte Person fur den Zeit-

raum des Pfingstfestes libernehme. Kommt es zum Entzug des Veranstaltungs- oder SLEEP Tickets, UNTERSCHRIFT AUFSICHTSPERSON
trage ich Verantwortung fur meinen Schutzbefohlenen.

Ohne UNTERSCHRIEBENE Abgabe dieses Dokuments bei der Anmeldung vor Ort ist eine Teilnahme unter 16 nicht moglich!

! ORT, DATUM UNTERSCHRIFT ERZIEHUNGSBERECHTIGTE/R



Ich, ,
NAME DES/DER ERZIEHUNGSBERECHTIGEN

telefonisch erreichbar unter der Telefonnummer ,

bin damit einverstanden, dass mein Sohn / meine Tochter, ,
NAME DES/DER JUGENDLICHEN

geboren am , an ,Pfingsten26 UIm" teilnehmen darf.

(Bitte ankreuzen) Ich habe das Programm des Wochenendes gelesen und zur Kenntnis genommen und nehme weiters zur Kenntnis, dass meinem
Sohn/meiner Tochter, von den Verantwortlichen von Pfingsten26 Ulm, im Falle von Trunkenheit / Drogenkonsum oder auffallend storendem Verhalten
die weitere Teilnahme am Programm bzw. der Aufenthalt in den Schlafunterkiinften untersagt werden kann. In diesem Fall bin ich telefonisch erreich-

bar und trage Verantwortung fiir meinen Sohn / meine Tochter.

ORT, DATUM UNTERSCHRIFT ERZIEHUNGSBERECHTIGTE/R
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	4.6. Haben Kinder / Jugendliche die Möglichkeit, an Programmpunkten nicht teilzunehmen? Ja, die Teilnahme am Programm ist freiwillig. Als Ausweichmöglichkeit gibt es Aufenthaltsräume im Gemeindehaus, den Gebetsraum, das Zelt beim Gemeindehaus, den Par...

	5. Blick auf Teilnehmende
	5.1. Teilnehmende sind uns bekannt? Zählen sie zu besonders Schutzbedürftigen? Alle Teilnehmende sind durch die vorherige Anmeldung via Ticketportal bekannt.  Ein Teil der Teilnehmenden sind besonders schutzbedürftig, besonders jene U16 und U18.
	5.2. Gibt es Teilnehmende, die besonderen Schutz brauchen (evtl. aufgrund von körperlichen und psychischen Gegebenheiten?) Die letzten Jahre waren uns solche nicht bekannt.
	5.3. Gibt es Teilnehmende, die Unterstützung bei der Körperpflege benötigen? Nein, das könnten wir auch nicht leisten.
	5.4. Falls Nein (5.3): Welche Gefahren birgt dies? Teilnehmende könnten ihren Bedarf verschweigen und bei der Veranstaltung unter Problemen leiden. In einer Krisensituation könnte diese fehlende Vorbereitung zu Problemen führen.
	5.5. Was ist zu beachten? Präzise Vorbereitung auf Krisenfälle, auch wenn keine Betroffenen bekannt sind.
	5.6. Altersgruppe v. a. 14-28 Jahre. Allerdings gibt es auch viele Teilnehmende darüber und wenige darunter.
	5.7. Was bedeutet die Altersgruppe für Regeln und Beschwerdewege Alle Teilnehmende U16 brauchen zwingend eine von den Erziehungsberechtigten ausgewählte Aufsichtsperson Ü18. Die Beschwerdewege müssen einfach und vertraulich sein; sowohl über Jugendlic...
	5.8. Wie werden Verhaltensregeln erklärt Im Voraus: Teilnehmende bestätigen mit Ticketkauf die AGB und Teilnahmebedingungen. Dort sind alle Verhaltensregeln erklärt, zu finden auf der Website und beim Ticketkauf.  Vor Ort: Zudem gibt es auf der Verans...
	5.9. Wie werden Konsequenzen bei Verletzungen der Regeln entwickelt/kommuniziert Bei Ticketkauf bestätigen die Teilnehmenden die AGB und Teilnahmebedingungen. Darin ist festgehalten, dass bei störendem Verhalten das Ticket entzogen und die Teilnahme a...
	5.10. Regeln in Bezug auf Medien (Sozial-Media / Internet / Handy) Alle Teilnehmende dürfen ein Smartphone zur Veranstaltung mitbringen. Störendes Verhalten während der Veranstaltung, insbesondere in der Kirche, wird geahndet (5.9). Die Teilnehmenden ...
	5.11. In welchen Situationen dürfen Fotos/Videos gemacht werden Dazu gibt es von unserer Seite keine Einschränkungen, außer der in 5.10 genannten.
	5.12. Die Inhalte und Regeln für einen angemessenen Umgang mit Nähe und Distanz werden den Teilnehmenden in passender Art und Weise vorgestellt. Ja, Siehe 5.8
	5.13. Teilnehmende wissen, wo und wie sie sich beschweren können? Ja. Die Moderation und das Feierheft weist darauf hin, zudem ist der STAFF das ganze Wochenende hinweg an festen Orten sehr präsent. Auch Priester und Seelsorger sind tagsüber immer err...

	6. Blick auf Personensorgeberechtigte/Eltern (bei Minderjährigen)
	6.1. Die Personensorgeberechtigten kennen unsere Arbeitsweisen und die Ziele der Veranstaltung Die Ziele der Veranstaltung sind auf der Website ersichtlich. Unsere Arbeitsweise wird über die AGB und Teilnahmebedingungen erläutert. Fragen zu unserem Pr...
	6.2. Gibt es Kontakt zu Personensorgeberechtigten Bei minderjährigen Teilnehmenden liegt uns Name & Telefonnummer der Personensorgeberechtigten vor.
	6.3. Wissen wir, wie sie auch während der Veranstaltung zu erreichen sind? Ja. Siehe 6.2
	6.4. Die Personensorgeberechtigten wissen, an wen sie sich bei Rückfragen wenden können Ja, eine Kontakt E-Mail und Telefonnummer ist auf der Website veröffentlicht. Die E-Mail / Nummer wird vom STAFF und Kernteam kontrolliert.

	7. Blick auf einen möglichen Vorfall
	7.1. Wissen wir, wo wir als Hauptberufliche Unterstützung bei einem möglichen Vorfall während der Veranstaltung finden? Ja: Kinderschutz Team des BDKJ in den Ferien:  0151 53781414 (08-20 Uhr) oder per Mail kinderschutz@bdkj.info   Stabstelle Präventi...
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